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@ * r lf t le i tu n g  uud V e r w a ltu n g  r O b e r e  S t a d t  N r .  3 2 .  —  U u f r a u k i r t e  B r i e f e  w e r d e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H an d sch riften  n ic h t  zurückgeste l l t .

e n f i u h l f l u n o e t i ,  ( J n f e r a t e )  w e r d e n  d a «  erste  M a l  m i t  1 0  h .  u n d  jede« fo lg e n d e  M a l  m i t  6  h  P r .
Z s p a l t tg e  P e t i t z e i l e  o der  d e r e n  R a u m  b erechnet .  D ie s e l b e n  w e r d e n  i n  der  B e r w a l t n o g S -  
stelle u n d  be i  a l l en  A u n o n c e n - E x p e d i t i o u e u  a n g e n o m m e n .

de» B l a t t e «  F r e ita g  5  U hr N m .
P r

P reis«  für W aidhofeu  i
G an zjäh rig ...........................K 7.20
Halbjährig . . . . , .  3.60
vierteljährig . . .  . „ 1.80

Zustellung tue Hau« werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

W aidhofen a. d. M b s ,  S a m s ta g ,  den 17. J u n i  1905. 20. Jahrg.

Amtliche M itteilungen
des  S t a d t r a t e s  Wa i d b o f e o  an der Ybbs.

3 .  9 5 0 .
Kundmachung

mit welcher fü r  d a s  F re ih a l ten  des nach dem Beschaubefunde vom 
Verkaufe in  Fleischbänken ausgeschlossenen Fleisches, bcziehungs- 
weise für  die AuSschrotung des Fleisches notgeschlachteter T iere  
durch die Viehbesitzer zufolge Gemeinderatsbeschlusses vom 3 1 .  M a i  
1 9 0 5  auf G r u n d  des §  3 9  des G em eindestatu tes  und  der Vieh- 
und Fleischbeschauordnung vom 2 6 .  S e p te m b e r  1 8 8 6  L .-G .  und
V . - B .  N r .  4 9  nachstehende B es t im m un gen  erlassen werden.

I.
D a s  nach dem Beschaubefunde vom Verkaufe in öffent­

lichen Fleischbänken ausgeschlossene, jedoch a l s  genußfübig und 
zum  Verkaufe zulässig erkannte Fleisch dar f  n u r  in einer besonderen 
Verkaufsstelle feilgehalten werden und  ist ebenso den Viehbesitzern 
die AuSschrotung und  der D eta i lv e rkauf  notgeschlachtcter T iere ,  
deren Fleisch bei der Beschau a l s  genußfähig  und zum Verkaufe 
zulässig befunden wurde, n u r  in der hiefür besonders genehmigten 
B k tr ieb ss tä t te  gestattet.

II.
D i e  G enehm igung  der B e tr ieb ss tä t te  fü r  die Ausschrotung, 

beziehungsweise auch fü r  die V o rn ah m e  der Notschlachtungen 
bleibt in den im vorangehenden Artikel angegebenen Füllen  der 
Fleischverwertung dem S i a d t r a t e  vorbehalten und dar f  das  
Schlachten und Ausschroten daselbst n u r  durch einen nach der 
G e w e rb e -O rd n u n g  zum selbständigen B e tr ieb e  des Fleischhauer- 
gewerbes befugten Gewerbetre ibenden au sge üb t  werden, welchem 
jedoch fü r  die D a u e r  dieses Geschäftsbetriebes die gleichzeitige 
H a l tu n g  einer zweiten Fleischbank fü r  eigene oder fremde Rechnung 
u n te rsag t  bleibt. j

D i e  genehmigte B e tr ieb ss tä t te  unterl iegt  der san i tä t s -  und 
gewerbepolizeilichen Ueberwachung und  w ird  diese zunächst der 
stöbt. A m ts t i e r a r z t  auszuüben  haben.

III.
D a s  zum  Verkaufe gelangende Fleisch m u ß  durch einen 

vorschrif tsmäßigen  Beschauzettel, in welchem die bei der Not-  
schlachtung stattgefundene Beschau durch einen T ie r a r z t  bestätigt 
sein m u ß ,  gedeckt sein und d arf  der V erkaufspre is ,  da eS

sich u m  minderw ertige Fleischqualitä ten  handelt ,  in keinem 
Falle  8 0  P ro z e n t  des jeweiligen ortsüblichen M ark tp re ise s  der 
betreffenden Fleischgattung überschreiten.

D e r  V erkauf dar f  n u r  an  P r iva tkonsum enten  und m it  der 
Beschränkung erfolgen, daß an  keinen K äufe r  ein d as  Gewicht von 
5  K i lo g ra m m  übersteigendes Q u a n t u m  abgegeben werden darf.  
Personen ,  welche gew erbsm äß ig  Fleisch in rohem  oder zubereiteten 
Z us tande  feilbieten, sind vom Fleischankaufe ausgeschlossen.

IV.
D e r  I n h a b e r  der nach A r t .  I I .  behördlich genehmigten 

B e tr ieb ss tä t te  ha t  dieselbe m it  einer deutlich in die Augen 
fallenden Aufschrift „ F re ib a n k "  und m it  seinem vollen V o r-  
und  Z u n a m e n  äußerlich zu bezeichnen und  an  einer augenfälligen 
S t e l l e  die jeweiligen Verkaufspreise ersichtlich zu machen. F e rn e r  
hat  derselbe fü r  eine umfassende V e r l a u tb a ru n g  der Verkaufslage  
S o r g e  zu tragen.

V.
I n  B ez u g  au f  die Z u las sun g  des auszuschrotenden Fleisches 

gelten die B es tim m ungen  der e ingangs  zitierten Vieh- und 
Fleischbeschauordnung, beziehungsweise die künftighin ergehenden 
Fleischbeschau-Vorschriften

VI.
D i e  Feststellung des Verkaufspreises  und des vom Erlöse 

dem I n h a b e r  der F re ibank  gebührenden Anteiles bleibt dem 
jeweiligen Uebereinkommen zwischen dem letzteren und der den 
Verkauf anstrebenden P a r t e i  m it  der Einschränkung überlassen, 
daß in keinem Falle  der F re ibank inhaber  m ehr  a l s  1 0 %  des 
E r löses  zu f ' r d e r n  Lrrecht;;' sein r i r b .  I n  diesen ! 0 % i g c r  
Anteil  vom Erlöse  ist die zugestandene E inw a ge  einzurechnen.

B e i  sich ergebenden D iffe renzen  steht dem m it  der Aufsicht 
be trau ten  A m tS t ie ra rz te  die Entscheidung m it  Ausschluß weiterer 
R echtsm it te l  zu und h a t  dieser auch den W e r t  der etwa dem 
F re ibank inhaber  zu r  V erw er tu n g  überlassenen, in  Rechnung zu 
ziehenden Teile  der z u r  V e rä u ß e ru n g  gelangenden T ie re  (Abfälle 
und  Rohstoffe) im Wege der Schätzung  zu bestimmen. D i e  
V erzehrungss teuer  und allfällige Zuschlüge sind vom erzielten 
E r löse  in Abschlag zu bringen.

Ueber d as  eingebrachte Fleisch hat der überwachende A m t s ­
t ie ra rz t  ein Protokollbuch zu führen, demselben sind die detailierten 
Ausweise über die gepflogenen Abrechnungen, welche rücksichtlich 
der abgeführten  G eldbeträge m it  den Em pfangsbes tä t igungen  der 
Bezugsberechtig ten  versehen sein müssen, a l s  Rechnungsbelege 
beizuschließen.

D i e  Protokollbücher und deren B e i lag en  sind nach Abschluß 
durch ein volles weiteres J a h r  aufzubewahren.

VII.
Ü b e r t r e tu n g e n  der vorstehenden B es t im m un gen  werden, 

insoweit nicht d a s  allgemeine Strafgesetz ,  da» Gesetz vom 
1 6 .  J ä n n e r  1 8 9 6 ,  R  - G . - B l .  N r .  8 9  e r  1 8 9 7 ,  betreffend den 
Verkehr m i t  Lebensmitte ln und  einigen Gebrauchsgegenständen, 
und  die B es t im m un ge n  der obzitierten V ieh-  und  Fleischbeschau- 
o rd n u n g  Anw endung  finden, nach §  3 9  de» Gem eindesta tu ts  
m it  Geldstrafen  b is  zu 5 0  K ronen ,  im Uneinbringlichkeitsfallt  
m it  Arres t  b is  zu 5  T a g e n  bestraft. S o l l t e  der F re ibank inhaber  
sich irgend welcher groben M iß b räu ch e  oder einer wiederholten 
Ü b e r t r e t u n g  der erlassenen Vorschriften schuldig machen, so hat 
die sofortige Einstellung de« Betr iebe«  der F re ibank  zu erfolgen.

Vorstehende B es t im m un gen  treten  m it  dem T a g e  der 
V e r la u tb a ru n g  in K ra f t  und  haben n u r  fü r  die Z e i t  b is  zu r  
E rö f fn u n g  des stöbt. Sch lachthauses  Giltigkeit.

S t a d t r a t  W aidhofen a. d. D b b s ,  am  1. J u n i  1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r .  v.  P l e n k e r  m. p.

Rußland und der Friede«.
D i e  R e g ie ru n g  in P e t e r s b u r g  ist bemüht, den Eindruck 

zu erwecken, daß ihr  V e rh a l te n  in  der F r ied e n s f ra g e  sich durchaus 
m i t  ih re r  f rüh eren  S t e l l u n g n a h m e  v e r t rä g t .  S i e  gibt offiziell 
bekannt, b aß  sie stets b r r  it gewesen sei, alle japanischen V o r ­
schläge zu erwägen . S i e  will  u n te r  allen Um ständen  g lauben  
machen, daß  sie sich passiv verhäl t .  A uf  diesen G r u n d to n  ist 
auch die neueste amtliche K undgebung, die da« M in i s t e r i u m  des 
A euße ren  veröffentlicht, gestimmt. I h r  W o r t l a u t  ist einem T e l e ­
g ra m m  der P e t e r s b u r g e r  T e leg rap h en ag e n tu r  zufolge fo lg e n d e r :

„ D e r  P rä s id e n t  der V ere in ig ten  S t a a t e n  h a t  den B o t ­
schafter der Republik  am  kaiserlichen Hofe b eauf trag t ,  u m  eine 
P r iv a ta u d ie n z  nachzusuchen, u m  direkt an  den Kaiser  ein Z e u g n i s  
der unveränderlichen G efü h le  der  Freundschaft  der  B e re in ig te n  
S t a a t e n  fü r  R u ß la n d  gelangen zu lassen und  den persönlichen 
Wunsch des P räs id e n te n  Roosevelt  zum  Ausdruck zu bringen,  
im I n te re s s e  der ganzen W e l t  soviel a l s  möglich z u r  E instellung 
der Feindseligkeiten in O stas ien  beizutragen. D e r  Bo tschaf te r  
hatte den B efeh l ,  hinzuzufügen, daß der  P rä s id e n t  gleichzeitig 
denselben S c h r i t t  bei der  japanischen R e g ie ru n g  getan  habe.

Der Diiter Schuld.
O riginal-Noman von Fr.  S o l l e t .

33. F o r s c h u n g .  (Nachdruck verboten .)

„ I c h ,  nein w ir  beide," erklärte sich diese. „ W i r  müssen 
beide h in, um  im  V ere in  m it  K a r l  au f  B e r n a r d  einzureden, 
daß  er den Gedanken, D ich  und  u n s  zu verlassen, aufgibt, 
irgendwo ein H e im  g ründet  und  sich und u n s  allen den 
Frieden verschafft. —  Vielleicht b ringen  w i r  die beiden 
dazu, d aß  sie H a n d  in H a n d  gehen, gemeinsam ein Geschäft
gründen und w ir  u n s  nicht mehr von e inander zu trennen  
b ra uch en !"

S o  en tw arf  Elise die Z ukunftsb i lde r  in dem S i n n e ,  wie 
sie sich die Z ukunft  im glücklichsten Falle  im m er a u sg e m a l t  hatte 
und  sie jetzt gre ifbar  vor  sich sah.

A n fa n g s  w a r  Jo sc f in e  ers taunt  ob des kühnen P l a n e s ,
den Elise entworfen, d an n  begann sie die Möglichkeit der 
D u rc h fü h ru n g  zu überdenken, jedoch kam sic auch h iermit nicht 
weit, das  H erz  siegte über den V e r s ta n d ;  die S ehnsucht ,  den
G eliebten zu sehen, ihn  von neuem an  sich zu ketten, überwog
in  ih r  und ließ d as  ruhige Nachdenken nicht durchführen. M i t  
den W o r t e n : „K o m m , lege ab und  gedulde Dich ein Weilchen, 
ich will  m i t  F rä u le in  T h e a  über legen ,"  gab sie ihre Z u s t im m u n g  
zum  P la n e  E lisens .

W enige M i n u te n  nachdem sie fortgegangen, erschien sie 
wieder, d ie sm al  in B eg le i tun g  der jungen  G r ä f in ,  die m it  d a r ­
gebotener Rechten au f  Elise zukam und deren H a n d  herzhaft 
drückend, a u s r i e f :

„ G o t t  m i t  I h n e n ,  F r ä u le in  K em ann, au f  der F a h r t ,  die 
S i e  machen w o l le n ! D a s  w a r  ein Entschluß, wie er eines 
Westfalenmädchens w ürd ig  is t ;  T a te n  statt W o r te ,  d as  Glück 
aufsuchen, wenn es nicht zu u n s  kommen will. Jose f ine  w ird  
m it  I h n e n  gehen, noch heute ,"  fügte sie hinzu, „w e n n  S i e  sich 
etw as  erfrischt haben, packt sie d as  Notwendige ein und fäh r t  
m it  I h n e n  nach M ü n s t e r  zurück." .

t ö T  Hier» b

W ie  die junge G r ä f in  gesagt hatte, so geschah es. Nach 
zwei S t u n d e n  brachte der W agen ,  der Elise nach H a t g u t  be­
fördert ,  sie und  Josef ine  nach W a re n d o r f ,  von wo a u s  sie am 
nächsten M o r g e n  gegen M ü n s t e r  fuhren. D iese r  T a g  verging 
noch m it  V o rbere itungen  fü r  die Reise, a m  andern  T a g e  in 
der F rü h e  fuhren sie beide nach dem N orden .  D i e  Reise ging 
ohne Aufen thal t  von stalten, b is  m a n  in d as  Gebiet  kam, 
wo m a n  jeden Augenblick neue Z ers tö ru ng en  des Krieges 
schauen m ußte  und n u r  langsam  v o r w ä r t s  kam, da alle T r a n s ­
por tm it te l  militärischen Zwecken dienstbar gemacht w aren  und 
gerade jetzt die B e fö rd e rn n g  der dänischen Kriegsgefangenen 
begonnen hatte.

O h n e  die reifere E r f a h ru n g  und Klugheit Jo se f in e n s  
w äre  auch wohl ElisenS Wagestückchen kaum gelungen, die 
erstere aber w a r  unermüdlich in der Auffindung  neuer M i t t e l ,  
stetig dem Ziele n äher  zu rücken. Endlich erreichte m a n  —  es 
w a r  inzwischen eine Woche verflossen —  die S t e l l u n g  des 2 2 .  
Feldarti l le r ie-Regim entS .  V o n  dem Gedanken ausgehend, daß 
der bei der Linie stehende L eu tnan t  von H a r g u t  jedenfalls 
besser bekannt sei un te r  den S o l d a t e n  aller G ra d e ,  a l s  
der R tse rve-O sf iz ier  W a g n e r ,  fragte  m an  sich erst nach 
diesem durch.

Leutnan t  von H a r g u t  w a r  nicht wenig erstaunt,  die 
Gesellschaftsdame seiner Schwester  vor  sich zu sehen, die ihm 
ihre B eg le i te r in  a l s  die B r a u t  des H e r r n  W a g n e r  vorstellte, 
den m a n  zu erreichen wünsche, da Wichtiges mit  diesem zu be­
sprechen sei. D e r  Off iz ier ,  hocherfreut auch mitten  in den K rieg s-  
w ir ren ,  D a m e n  gefällig sein zu können, dann  aber auch von 
einem tiefen Respekt vor dem M u t  und der Energ ie  dieser beiden 
M ädchen erfüllt ,  begab sich m it  ihnen sogleich au f  die S u c h e  
und hatte den Gesuchten bald entdeckt.

W a g n e r  wollte seinen Augen nicht t rau en ,  a l s  er sich 
au f  den R u f  H a r g u t s : „ H ie r ,  K am erad  W a g n e r ,  b ringe ich 
I h n e n  e tw as  Liebes I" nach dem R u f e r  um w andte  und n un  
Elise und Josef ine  vor  sich sah.

W a r  das  ein freudiges W iede rsehen! I n  seinen kühnsten 
T r ä u m e n  hatte K a r l  nicht d a s  B i ld  geschaut, d as  er jetzt 
genoß, die G eg en w ar t ,  den Anblick der Geliebten. Aber der

t Nummer 24 -er illustrierte« S ratis

Freude  des W iedersehens konnte er sich nicht lange hingeben. 
Nachdem sich G r a f  H a r g u t  verabschiedet, w a r  Elisen« erste 
F r a g e :

„ W o  ist B e r n a r d ? "
; ,D o r t ,  in der m it t le ren  der drei Baracken ,  die hier v o r  

u n s  liegen," w a r  die A n tw o r t .  „ E s  ist übrigen«  bei dem 
jetzigen S t a n d e  der D in g e  sehr gut, d aß  I h r  gekommen seid," 
fuh r  er f o r t ;  „ich werde E u r e r  Hilfe  wohl noch b ed ü rfen ;  
B e r n a r d  ist gefügig wie ein K in d ,"  erklärte er d an n  weiter, 
„ n u r  in einem P unkte  will es nicht gelingen, ihn zu  bereden."

„ U n d  w a s  betrifft diesen P u n k t ? "  frag te  Jo se f in e .
„ D a s  M i t t e l ,  die jetzige, doch vollständig u nh a l tb a re  

S i t u a t i o n  möglichst schnell zu beendigen."
„ W ie  denkst D u  D i r  denn die S a c h e ? "  f rag te  ge­

spann t  Elise.
„ B e r n a r d s  H a u p t m a n n , "  an tw orte te  K a r l ,  „sprach, da 

er m i r  dessen Geschichte erzählte, den Gedanken a u s ,  er habe 
B e r n a r d  n u r  deshalb a l s  Fre iw il l igen  eingestellt, u m  ihm 
Gelegenheit zu geben, sich in dem Kriege gegen die D ü n e n  
mildernde Umstände zu erkämpfen. D i e s  bewirkt« in  m i r  den 
P l a n ,  B e r n a r d  möge, nachdem er gesund und  der Feldzug  be­
endet ist, sich freiwillig dem Gerichte stellen. D i e  S t r a f e ,  die 
ihn  u n te r  andern  Umständen erwarte te ,  konnte, da er,  wie ich 
jetzt von ihm erfahre, n u r  zweim al selbständig an  S c h m u g g e l ­
zügen teilgenommen hat,  bei f rüheren  Z ü g en  aber vom V a te r  
mitzugehen gezwungen worden ist, n u r  gering sein, höchsten» 
einige M o n a t e  betragen und eine schwere G eldbuße kosten. D a s  
Sch lim m ste  w a r  die E n teh run g  durch die G efäng n iss t ra fe .  Je tz t  
aber, da er d as ,  w a s  er dem Lande a n  S ch ad en  zugefügt haben 
m ag ,  durch sein B l u t  ersetzte, da ihm alle seine militärischen 
Vorgesetzten ein g länzendes Z e u g n is  geben, da er, w a s  besonder« 
in s  Gewicht fällt ,  sich dem Gerichte stellt u nd  ein offene« G e ­
ständnis  ablegt, w ird  die S t r a f e  n u r  gering  sein können, ab er  
auch d as  entehrende M o m e n t  ganz in W egfa l l  k o m m e n !"

„ D a r a u f  will er nicht e ingehen? "  f rag ten  beide M ädchen .
„N e in ,  er w ehrt  sich dagegen m it  H an d  und  F u ß ,  trotz­

dem ihm a u ß e r  m i r  sein H a u p tm a n n  seit drei T a g e n  zusetzt."

-eilage. * g S i



Nr. 24.
D e r  K aise r  h a t  geruh t ,  den Bo tschaf te r  der  B e re in ig te n  S t a a t e »  
zu em pfangen  und  m i t  G en e ig th e i t  die I n i t i a t i v e  des P räs id en te  i 
au fzunehm en ,  die ü b r ig e n s  bei den R u ß la n d  befreundeten  M äch ten  
vollkommene S y m p a t h i e  gefunden hatte .  P rä s id e n t  Roosevelt  hat, 
nachdem er  sich a l s b a ld  überzeug t  hatte , d aß  J a p a n  gleichfalls 
geneigt fei, den Vorschlag anzunehm en ,  durch b :e V e r t r e t e r  der 
R epub lik  in P e t e r s b u r g  u nd  Tokio der kaiserlichen R e g ie ru n g  
wie  der  japanischen R e g ie ru n g  eine offizielle M i t t e i l u n g  über 
diesen G egens tand  zugehen lassen, die d ann  in W a sh ing to n  
veröffentlicht w orden  ist. I n  B e a n t w o r t u n g  dieser M i t t e i l u n g  
h a t  der M in i s t e r  des A u s w ä r t ig e n  au f  höchsten B e fe h l  de» 
amerikanischen Bo tschaf te r  durch eine R o te  benachrichtigt, daß 
der Kaiser ,  sehr empfänglich fü r  die von dem P räs id e n te n  zum 
Ausdruck gebrachten G efü h le ,  gerif den neuen  B e w e i s  der 
t rad i t io ne l len  Freundschaft  zwischen R u ß la n d  und den V ere in ig ten  
S t a a t e n  gesehen habe sowie die B ek u n d u n g  des W e r t e s ,  den 
Roosevelt ,  in  völligem E inklang  m it  den Ansichten des Kaise rs ,  
der a l lgemeinen B e r u h ig u n g  beilege, die so wesentlich fü r  das  
W o h l  und  den For tschr i t t  der ganzen M enschheit  ist. W a s  die 
eventuelle Z usam m enk un f t  von russischen und  japanischen B e v o l l ­
mächtig ten  betrifft,  die die Aufgabe hät ten ,  zu  p rü fen ,  b is  zu 
welchem P u n k te  es  den beiden M ä c h te n  möglich w äre ,  F r i e d e n s ­
bedingungen  a u szu a rb e i te n ,  so hätte  die kaiserliche R e g ie ru n g  
im P r in z ip  nichts gegen einen d era r t igen  Versuch einzuwenden, 
wenn  J a p a n  den Wunsch danach ausdrückte ."

„ W e n n  J a p a n  den Wunsch danach ausdrückte"  —  das 
soll also h e iß e n : D e r  F r ieden  ist u n s  Russen willkommen, aber  
w i r  r e iß en  u n s  nicht d a rum .  U m  diesen Eindruck einer  gewissen 
Gleichmütigkeit  noch zu unterstützen, veröffentlicht die russische 
R e g ie ru n g  einen P ro te s t  des G e n e r a l  Lenewitsch gegen den 
beabsichtigten Friedensschluß. D ie s e r  P ro te s t ,  der a n  den Z a r e n  
gerichtet ist, ist nicht n u r  von dem O berko m m and ie ren den ,  
sondern  auch von den G e n e rä le n  Kuropatkin ,  K a u lb a r s ,  B a t i a n o w ,  
S a c h a r o w .  Renncnkam pf,  S a r u b a j e w ,  B i ld e r l in g ,  Lwow, S a m -  
ssonow, S a n s l o w ,  Korff  u nd  anderen  unterzeichnet und hat 
folgenden W o r t l a u t : y

„ A l s  ich von den gu ten  D ie n s te n  des P räs id en ten  Roosevelt  
hörte  und erfuhr ,  daß  E u e r  M a je s tä t  zu r  E rö f fn u n g  der 
F r ied e n sv e rh a n d lu n g en  die allerhöchste Z u s t im m u n g  gaben, ver­
sam melte  ich sofort einen K r ie g s ra t ,  an  dem alle Armeechefs, 
die sich zu r  Z e i t  im  H a u p tq u a r t i e r  befanden, te i lnahm en.  
Nachdem w i r  die M o t iv e ,  f ü r  den Friedensschluß  und  die 
S t e l l u n g  der  beiden A rm een  e rö r te r t  habe», habe ich die E h re ,  
E u e r  M a je s tä t  d a ra u f  aufmerksam zu machen, daß  alle meine 
K am erad en  und  ich selbst einstimmig und  energisch fü r  die 
Fortsetzung des K rieg es  b is  zu dem T a g e ,  wo der Allmächtige 
die B e m ü h u n g e n  unsere r  tap feren  T r u p p e n  m i t  E r fo lg  krönen 
wird ,  ein tre ten.  D e r  augenblickliche M o m e n t  nach den Schlachten  
von M u k d e n  und  Tsuschima ist nicht geeignet zu F r i e d e n s ­
verhandlungen .  D e r  F e ind  w ird  zweifellos, t runkeü  durch die 
E rfo lg e ,  B e d in g u n g e n  stellen, die die E h re  u n  e res  Landes 
schädigen. ES  ist jedoch kein G r u n d  v orhanden ,  diese B e d in g u n g en  
anzunehm en ,  denn w i r  sind noch nicht in  einer  d era r t igen  
N o t lage .

D i e  N ieder lage  von Tsuschima w a r  gewiß ein t r a u r ig e s  
E re ig n i s ,  h a t  jedoch nichts zu tu n  m it  u nsere r  tap feren  Armee, 
die sich in  vorzüglicher Verfassung  befindet und  v o r  V er la n g e n  
b renn t ,  durch einen E rfo lg ,  der, wie ich hoffe, nicht m ehr  fern  
ist, an  dem Feinde Rache zu nehmen. D i e  S t e l l u n g e n ,  die 
unsere  T r u p p e n  besetzt ha l ten ,  sind vorzüglich befestigt. D a s  
R eg e n w e t te r  h a t  mich b ishe r  d a r a n  verhindert ,  zu r  Offensive 
überzugehen, aber  jetzt, nachdem unsere  V erlus te  von M u k d en  
v e rh ä l tn is m ä ß ig  ersetzt w u rden ,  und  nachdem unsere A rm een  
durch neue K o rp s  a u s  E u r o p a  verstärkt w orden  sind, fühle ich

„ U n d  a u s  welchem G r u n d e ? "  begehrte Jo sef ine  zu
wissen.

„ W ü r d e  er einen solchen nennen, dann  w äre  er schon 
halb besiegt, denn es gibt keinen G r u n d ,  der stichhältig 
genug wäre ,  u m  meinen Vorschlag zu bekämpfen," e r ­
klärte K arl .

„ W ie  denkt er sich denn die Z u k u n f t ? "  fragte  jetzt Elise, 
die t r a u r ig e n  M u t S  an  K a r l s  A rm  dahinschritt.

„ G e n a u e s  über seine P l ä n e  weiß ich nicht, cs scheint m ir  
aber,  a l s  ob er hofft, a u s  einem Kriegsfreiwill igen ein solcher 
fü r  die D a u e r  der ganzen Dienstzeit  zu werden, nach deren 
A b lau f  er V e r jä h ru n g  eingetreten g laubt.  D a b e i  bedenkt er aber 
nicht, daß  es der M i l i t ä r v e r w a l tu n g  unmöglich ist, ihn ohne 
weitere« nach dem Kriege zu führen, vielmehr seine Vorgesetzten, 
die K en n tn is  von seiner S t r a f t a t  haben, ihn den Gerichten 
überweisen müssen. —  Außerdem  ver jähr t  auch jetzt, da das 
V erfa h ren  gegen V e r n a r b  nicht eingestellt ist, die S a c h e  nicht;  
es bleibt ihm also n u r  Flucht oder Selbs ts te l lung  und das  
Letztere ist f ü r  ihn und  u n s  d a s  V es te ! ' '

D i e  M ädchen  stimmten den A rg u m e n ten  K a r l s  zu und 
gaben der H o ffnu ng  Ausdruck, d aß  es ihren  vereinten B e ­
m ü hu ng en  gelingen werde, B e r n a r d  zu überzeugen.

M a n  hatte sich den Baracken genähert  und  K a r l  nahm  
E l isens  A rm  a u s  dem seinigen, indem er sag te :  „ W i r  wollen 
es nicht w agen ,  B e r n a r d  so unvorbereite t  zu überfallen, er­
w ar te t  mich dort  am  Zelte ingange , ich will hineingehen und 
B e r n a r d  etw as vorbere i ten ."

W äh re n d  die M ädchen , dieser W eisung  folgend, A rm  in 
A rm  auf- und abzugehen begannen, t r a t  K a r l  in d as  Zelt ,  
e tw a s  f rüher,  a l s  es sonst seine G ew ohnheit  w ar .  I n  der 
Baracke hatte sich w ährend  der letzten T a g e  manches v e r ä n d e r t ; 
die Schwerverletzten w aren  in anderen Baracken untergebracht, 
die t ran spo r t fäh ig en  Verw undeten  in s  Land hineinbefördert 
worden, sodaß n u r  v e rh ä l tn ism äß ig  wenige m ehr  hier lagen, 
die, meist von Herzen gesund, recht lebhaft w aren .  N u r  B e r ­
n a rd  machte eine A u sn a h m e  von dieser Regel.

Auch jetzt, a l s  er K a r l  au f  sich zukommen sah, hellten 
sich seine Z üg e  kaum a n s ;  ihn m ußten  unfreundliche Gedanken
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mich in  der Lage, mich dem Feinde  gegenüber erfolgreich zu 
hal ten .  I c h  hoffe, im  V e r lau fe  dieses M o n a t s  in der Lage zu 
sein, die Offensive zu ergreifen,  durch die die ganze S a c h la g e  
geändert  w erden  wird.  I c h  wiederhole noch e in m al ,  daß E u e r  
M a je s tä t  volles V e r t r a u e n  in die K ra f t  u nsere r  T r u p p e n  setzen 
können und daß unsere Lage keineswegs so kritisch ist, daß  sie 
einen Friedensschluß, dessen B e d in g u n g e n  fü r  R u ß l a n d  ungünst ig  
sein w ürden ,  notwendig  machte ."

D ie se s  T e le g ra m m  w u rde  in  P e t e r s b u r g  erst am  12. J u n i  
bekannt. Kriegskorrespondenten  teilen a u s  G undschulin  mit ,  daß 
die T r u p p e n  in den russischen Lagern stürmische Kundgebungen  
zu G u n s ten  des K rieg es  verans ta l te ten ,  a l s  sie von dem I n h a l t  
des T e l e g r a m m s  erfuhren .

Trotz dieser angeblichen B eg e is te ru n g  w ird  m an  sich des 
E indrucks nicht e rwehren  können, d aß  der ganze pom phafte  
P ro te s t ,  wie m a n  sagt, „bestellte A rb e i t "  ist u nd  n u r  die 
B e d e u tu n g  einer D e m o n s t r a t io n  zwecks H e ra b m in d e ru n g  der 
japanischen B e d in g u n g e n  hat.

S k a n -a lsM ett im Ueichsrat.
W ien, 14.  J u n i .

D e r  ReichSrat t r a t  heute nach mehrwöchiger P a u se  wieder 
zusammen. Gleich in der ersten S i tz u n g  kam es zu  stürmischen 
S z e n e n  bei der ersten Lesung der V o r la g e  des Gesetzes über 
die E rh ö h u n g  der  G eb ü h ren  fü r  die katholischen P r ie s te r  bei 
kirchlichen Funktionen. G r a f  A dalber t  S t e r n b e r g  sprach fü r  das  
Gesetz u n te r  A usfä l len  gegen die S oz ia ld em ok ra ten .  D a r a n  
knüpfte sich eine heftige D eb a t te .  D e r  S o z ia ld em o k ra t  S c h u h ­
meier n an n te  den G r a f e n  S t e r n b e r g  einen sittlich verkommenen, 
verlotter ten  G r a fe n ,  einen M a n n ,  der weder seinem S t a n d e  
noch seinem Volke zu r  E h re  gereiche, der durch seine Anwesenheit 
und  sein V erh a l ten  in gewissen Nachtlokalen die E h re  des A b ­
geordnetenhauses herabsetze. E r  möge über die Soz ia ld em ok ra ten  
sagen, w a s  er wolle.

G r a f  S t e r n b e r g :  „ E i n  solches EhrenzcugniS  ist m i r  noch 
nicht ausgestellt  worden. Alle Lumpen ohne A u s n a h m e  sind 
gegen m ic h !"  D iese W o r te  entfesseln einen S t u r m  der E n t ­
rüs tung  bei den fortschrittlichen, deutschen und sozialdemokratischen 
P a r te ie n .  —  S c h u h m e i e r : „ I m  sozialistischen S t a a t e  w ürden  
S i e  in s  I r r e n h a u s  oder Asyl fü r  S ä u f e r  komm en." —  G r a f  
S t e r n b e r g : „ S i e  gehören i n s  österreichische Z u c h t h a u s ! "  —  
S c h u h m e i e r : „ I h r e  S t r a f e  sollte d a r in  b-stehcn, in eine A nstalt  
zu kommen, wo sie sich ehrlich ih r  B r o t  verdienen m ü ß te n ."  —  
P e r n c r s t o r f e r : „ E i n  dreckiger V e r lä u m d e r  sind S i e ! "  —  
G r ö ß t : „ E r  benim m t sich nicht wie ein Abgeordneter,  sondern 
wie ein L a u s b u b ! "  (F o lg t  g ro ße r  L ä r m ! )

Neues vom Tage.
Erzherzog Iosef f .

Fiume, 1 3 .  J u n i .  Erzherzog J o s e f  ist heute früh 
6 7 ,  U h r  gestorben.

S e i t  vielen Wochen schon w a r  m an  au f  d as  Ableben des 
E rzhe rzog s  gefaßt und so starb er nicht u n e rw a r te t .  E rzherzog  
J o s e f  w a r  der S o h n  des einstigen P a l a t i n s  Jo s e f ,  der mit  
einer württembergischen Prinzessin  verm äh l t  w a r .  D e r  V e r ­
storbene wurde 1 8 3 3  geboren, stand also im 7 1 .  Lebensjahre. 
E r  w a r  m i t  Klotilde von K oburg  verm äh lt .  D e r  Ehe  en t­
sprossen sechs K in d e r ;  eine Tochter ist m it  dem H erzog  P h i l ip p

beschäftigen. W a g n e r  bemerkte dieses und suchte den F re u n d  
u m z u s t im m e n :

„ D u  bist wohl schlechter Laune, wie es schein t?"
frag te  er.

„ W ie  sollte ich n icht,"  w a r  die A n tw o r t ,  „ je  m ehr  ich 
Über mein Geschick nachdenke, desto t r a u r ig e r  und düsterer e r ­
scheint m i r  die Z u k u n f t ."

„ G a n z  ohne G r u n d ,  mein Lieber," s tr i t t  W a g n e r ,  „so
habe ich zum Beispiel  jetzt eine ganz ausgezeichnet freudige 
Nachricht fü r  D i c h ! "

„ W a s  sollte f ü r  mich freudig s e in ? "  f rag te  der Andere 
ung läub ig .

„ O ,  es gibt allerlei F reuden , auch noch fü r  D ic h ,"  
gab K a r l  zurück. „D enke D i r  n u r ,  daß  Elise D ich  besuchen
w ü r d e !"

„ E l i s e ?  M e i n  G o t t ,  die ist doch nicht e twa h i e r ?  
frag te  bewegt, gleichzeitig in H offnung  und Zw eife l  der V erw undete .

„ G e w iß  ist sie hier und z w a r  nicht allein, sondern in
ganz lieber B e g le i tu n g !  Doch D u  sollst nicht lange r a t e n , "  
meinte er dann ,  „E lise  ha t  D i r  Josef ine  m itg ebrac h t!"

D a s  Gefühl ,  welches in diesem Augenblick den Kranken 
bestürmte, l ä ß t  sich n u r  schwer beschreiben. E r  hatte die G e ­
liebte ja  freigegeben, aber  ih r  B i ld  a u s  seinem H erzen  zu en t­
fernen, hatte er nicht versucht. E r  hütete es wie eine Reliqu ie ,  
wie die E r in n e ru n g  an  ein unwiederbringlich verlorenes  G u t .  
S o  mischten sich in seinem Em pfinden die F reude über das  
Wiedersehen m it  der noch im m er heiß Geliebten  und die T r a u e r  
d arüber ,  seinen Herzensschatz nicht besitzen zu dürfen.

D e r  O ff iz ie r  hatte nicht abgewartet ,  bi« B e r n a r d  den 
Wunsch, die M ädchen  zu sehen, a u s s p ra c h ; gleich, nachdem er 
seine M i t t e i lu n g  ausgesprochen, w a r  er hinweggegangen und 
kehrte jetzt eben mit den beiden zurück.

M i t  J u b e l n  und W einen  hingen Josef ine  und Elise Im 
nächsten M o m e n t  an  B e r n a r d s  Halse, ungeachtet der Aufmerk- 
merksamkeit, die sie bei den sonstigen Insassen  des Lazare ts  
hervorriefen. K a r l  stand e tw as  abseits, auch ihm perlte die i 
R ü h r u n g  in den Augen, gleichzeitig aber stieg in ihm die |
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von O r l e a n s ,  eine andere m it  einem T h u r n  und  T a x i s  und 
sein S o h n  J o s e f  August  ist m it  P r inzessin  Auguste von B a h e r n ,  
einer Enkelin des K aise rs  F r a n z  Jo se f ,  verheirate t.  Erzherzog 
Jo s e f  w a r  in U n g a rn  sehr p o p u lä r  und wurde im m er  n u r  
„ a  m a g y a r  f ö h e r c z e g “ (der ungarische E rzhe rzog )  genannt.  
E r  w a r  d as  einzige M i tg l i e d  des Kaiserhauses ,  d as ,  gleich 
seinem V a te r ,  dem P a l a t i n o s  r e g n i  H u n g a i i a e ,  in s  ungarische 
Volk vollständig hineingewachsen w a r .  E c  lebte ständig In 
U n g a rn ,  seine Um gangssprache  w a r  die ungarische, seine G e ­
wohnheiten  und  Lebensführung  ungarisch. Ebenso w a r  er D b e r -  
k om m andan t  der ungarischen H onvödarm ee .  F ü r  d as  Feu erw eh r-  
wesen U n g a r n s  hat  er außerordentl iches  geleistet und  au f  seinem 
Landsitze Alcsuth w a r  er H a u p tm a n n  der freiwilligen O r t s »  
feuerwehr. U rsp ru n g ,  Wesen und S p r a c h e  der Z ig e u n e r  h a t  er 
eifrig erforscht und  d a rü b e r  sehr wertvolle A b handlungen ,  auch 
ein W örterbuch  und eine G ra m m a t ik  der Zigeunersprache ge­
schrieben, w o für  er zum Ehrenm itg lied  der ungarischen Akademie 
der Wissenschaften und  zum Ehrendokto r  der B u d ap es te r  U n iver­
sität e rn a n n t  wurde. D i e  M a rg a re th e n in s e l  bei B u dap es t ,  eine 
der herrlichsten D o n a u in s e ln ,  h a t  er m i t  g roßen  Kosten in  einen 
prächtigen G a r t e n  verwandelt ,  den Einheimische und F rem d e  be­
staunen und  der eine W el tberühm the i t  e r la n g t  hat.  D e r  Tod 
des E rzhe rzog s  Jo s e f  hat  unseren lieben M o n a rc h e n  tief 
erschüttert.

Baron Nathaniel Rothschild.
E in  W ien e r  Korrespondent schreibt: D e r  eben verstorbene 

B a r o n  N a th a n ie l  Rothschild w a r  eine in  mehrfacher Hinsicht 
interessante Persönlichkeit, die in f rüheren  J a h r e n  auch gesell­
schaftlich stark h e rv o r t ra t .  O b w o h l  der älteste S o h n  seine« 
V a t e r s ,  des B a r o n s  Anselm S a l o m o n ,  w a r  nicht er, sondern 
sein jünge re r  B r u d e r  A lbert ,  Chef des W ien e r  H au ses ,  von dem 
er n u r  einen, a l le rd ings  fürstlichen, A nte i l  bezog. N a th a n ie l  
w a r  nämlich schon in früher  J u g e n d z e i t  schwach und  kränklich 
und wagte cs nicht, eine wie im m er  geartete anstrengende B e ­
schäftigung zu übernehmen. V o n  f rüh e r  J u g e n d  an  m u ßte  er 
alle S o r g e n  der B ez w in g u n g  vielfacher Leiden zuwenden und es 
l ä ß t  sich wohl sagen, n u r  die K unst der  Aerzte h a t  ihn b is zum 
6 9 .  J a h r e  erhalten.  E s  gab seit fünfzig und  m ehr  J a h r e n  
keine nam hafte  Kurmelhode z u r  K rä f t ig u n g  der Gesundheit ,  die 
B a r o n  Rothschild nicht e rp rob t  hätte und keinen berühmten Arzt 
in E u ro p a ,  in dessen B e h a n d lu n g  er nicht gestanden hätte. J e  
nach den A nforderungen  der K u r -n  veränderte er ununterbrochen 
seinen A u fe n th a l t so r t ,  aber die Besserung in seinem Befinden 
w a r ,  ob er n u n  beim P f a r r e r  Kneipp in W ö r r i s h o fc n  im 
Schnee  m it  bloßen F ü ß e n  watete oder in der Wüste bei Assuan 
in einem Zelte  zwischen B ed u in en  lebte, stets n u r  eine v o rüb er­
gehende. I n  dieser Bez iehung  ging es dem K rö su s  schlechter 
a l s  dem ärm sten Arbeiter ,  der sich sauer sein S tü c k  B r o t  ver­
dienen m u ß .  I n  dem kranken K ö rp e r  wohnte a l le rd ings ein 
reger  Geist ,  namentlich interessierte er sich lebhaft f ü r  Kunst 
und Künstler.  I n  seinen P a lä s ten  und  Schlössern  finden sich 
g ro ß a r t ig e  K unstsam m lungen,  die er selbst angelegt. E r  galt 
in dieser Hinsicht a l s  K enner  ersten R a n g e s .  S e i n e r  Vorliebe 
fü r  architektonische S chönheiten  w a r  es ferner  zuzuschreiben, daß 
er au f  seinen Besitzungen viele wundervolle B a u t e n  au fführen  
ließ. Gesellschaftlich machte er in W ien  durch seine g roßar tigen  
Feste zu wohltä t igem  Zwecke viel von sich reden. E s  w aren  
zumeist, da er ein g ro ß e r  B lu m e n f re u n d  w a r ,  Blumcnfeste. 
S e i n e  R o sen gär ten  au f  der Hohen W a r t e  bei W ien  sind eine 
S eh en sw ü rd ig k e it ,  die kein F rem d er ,  der die Kaiserstadt an  der 
D o n a u  besucht, unbeachtet läß t.  Schließlich hatte B a r o n  
N a th a n ie l  wie die meisten M i tg l ie d e r  des H au ses  Rothschild

H o ffn u n g  auf, daß  diese freudige Ueberraschung B e r n a r d  seinen 
P l ä n e n  günstig stimmen würde.

W ä h re n d  F ra g e n  nach dem Befinden ,  hastige M itte i lu n g e n  
über  die V erä nd e run ge n  der letzten M o n a t e  seitens Elise und 
B e r n a r d  gewechselt wurden , hatte Joscf ine ,  des B r ä u t ig a m s  
H a n d  haltend, einen S t u h l  genommen, den K a r l  besorgte und 
eben brachte ein Lazarctgehilfe noch einen solchen fü r  Ekise. 
K a r l  n a h m  seinen gewöhnlichen Platz  au f  dem B e t t ra n d e  ein, 
so saßen die V ie r  zu einer engen G ru p p e  vereinigt, zw a r  kein 
so fröhliches Zusam m ensein ,  a l s  es die V erlo bu ng sfe ie r  J o s e -  
f inens und B e r n a r d s  au f  S c h lo ß  H a r g u t  gewesen w a r ,  aber 
im m erh in  ein u n e rw a r te te s  und d am it  freudige« Bereintsein. 
S o  u ng ern  er  es auch übernehmen mochte, K a r l  hielt sich für  
verpflichtet, nachdem m a n  noch eine W eile  sich der F reude hin­
gegeben, au f  d as  zurückzukommen, w a s  ihm, im In te re sse  B e r ­
n a r d s  und  Jo se f in e n s ,  das  Wichtigste schien. E r  überlegte 
einige Z e i t  und fand d ann  die E in le i tu n g  in der in scherzhaften 
T o n e  an  B e r n a r d  gerichteten F r a g e :

„ N a ,  hast D u  jetzt noch Lust, unsere schöne, kleine G e ­
sellschaft au f  J a h r e  a u se in an d e r  zu r e iß e n ? "

D e r  G efra g te  empfand, w a s  K a r l  m it  dieser F ra g e  be­
zwecke und d as  fü r  einige Augenblicke vergessene E lend  t r a t  
wieder drohend vor ihn hin. E in  leiser S e u fz e r  verrie t  seine 
S t im m u n g .

„ D a S  wirst D u  nicht t u n ? "  fragte  jetzt Josef ine ,  B e r ­
n a r d s  H a n d  leise drückend.

„ M u ß  ich n ic h t? "  w a r  B e r n a r d s  G egenfrage . „ I s t  es 
nicht mein Fluch, da« Glück im m er in der N ähe  zu haben und 
es doch nicht greifen zu d ü r f e n ? "

„ E s  w a r  unser  Unglück, in Z ukunft  w ird  es nicht mehr 
so s e in ! "  sagte Jo se f in e  fest, „ D u  hast es in der H a n d ,  eine 
andere, bessere G es ta l tu ng  des Geschickes herbeizuführen und 
K a r l  ha t  D i r  den W eg dazu gezeigt."

„ D e n  ich. G o t t  sei's geklagt, nicht gehen k an n ,"  beharrte 
B e r n a r d  bei seiner Ansicht.

„ U n d  w a ru m  n ic h t? "  w a r  die F ra g e ,  die fast gleichmäßig 
von den Lippen der drei A ndern  kam.

(Fortsetzung folgt.)
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einen sehr au sg e p räg ten  WohliäligkeitSsinn W a s  er während 
feine« Lebens an  A rm e  und  B e d ü r f t ig e  vnfchenkt hatte, macht 
Diite. viele M i l l io n e n  a u s .  R ie  wandle  m an  sich fü r  einen 
Zweck dieser A r t  vergeblich an  ihn und wenn es sich u m  g ro ß ­
zügige Unternehm en handelte, kam er m it  M i l l io n e n  zu Hilfe. 
C o  half  er auch der W ien e r  Poliklinik. S e i n e n  g roßen  Besitz 
bei Reichenau widmete er einem Rckonvaleszentenheim fü r  O f f i ­
ziere. K a r l s b a d  schenkte er ein S p i t a l .  B a r o n  R a th a t i ie l  blieb 
unverm ühlt .  S e i n e  Reich tüm er fallen seinem B r u d e r  Albert  
zu, der sich auch in der glücklichen Lage befindet, e» nicht nötig  
zu haben. M a n  g la ub t  ü b r ig e n s ,  d aß  da« T es tam en t  g ro ß ­
a r t ige  S t i f t u n g e n  zu  wohltä t igen  Zwecken b ringen  dürfte.

Errnor-tt«g des griechische« Minister­
präsidenten.

W ie  a u s  Athen gemeldet w ird,  ist M it tw o ch  der  M in i s t e r ­
präsident D  e l y a  n n i S einem A tten ta t ,  d as  jedoch keinerlei 
politischen C harak te r  t rüg t ,  zum O p f e r  gefallen. A l«  D e ly a n n iS  
eben d a s  Gebäude der K am m er  betreten wollte, stürzte ein 
M a n n  N a m e n »  C h eraka r is ,  ein b e ru fsm äß ig e r  S p i e l e r ,  au f  ihn 
zu und  brachte ihm  einen Messerstich in  den Unter le ib  bei. 
D i e  V erw u n d u n g  w a r  so schwer, d aß  der M in is te rp rä s id e n t  nach 
zwei S t u n d e n  verstarb. D e r  M ö r d e r  w urde  verhafte t  und  
konnte n u r  m it  M ü h e  v o r  einer Lynchjustiz b ew äh r t  werden. 
Ueber die G rü n d e  seiner T a t  verlaute t ,  er sei von einer S t r a f ­
anzeige bedroht gewesen und  soll sich vergebens bemüht haben, 
D e ly a n n iS  zu bewegen, die R ich ter  zu beeinflussen.

*  *
*

A t h e n ,  1 4 .  J u n i .  D e r  M ö r d e r  des M in is terp räs iden ten  
D e ly a n n iS ,  der wegen T ö t u n g  seiner eigenen F r a u  zu 1 8  J a h r e n  
G e fä n g n is  ve rur te i l t  worden w a r ,  erklärte bei seiner V erh a f tu n g ,  
er habe sich a n  D e ly a n n i«  wegen der vor  einiger Z e i t  von 
diesem herbeigeführten S c h l ie ß u n g  der S p ie lh ä u s e r  rächen wollen. 
D i e  M in i s t e r  hielten abends eine B e r a t u n g  ab. D e r  König  

'fehlte von seinem Landaufenthal te  nach Athen  zurück. C r  be­
au f t rag te  m it  der Leitung des M in i s t e r iu m s  des I n n e r n  den 
F inan zm in is te r  G o n n a ra h iS .  D i e  B e e rd ig u n g  D e l y a n n l s ,  der 
au f  S taa tsk o s ten  beerdigt wurde, fand am  F re i ta g  statt. Ueber 
den V o rg a n g  bei der E r m o rd u n g  w ird  noch gemeldet, d aß  C h era ­
karis  den M inis terp räs iden ten ,  a l s  er a u s  dem W o g en  stieg, 
u m  in die K am m er  einzutreten ,  ansprach, g rü ß te  und ihm die 
H a n d  küßte. D a n n  zog er plötzlich ein M esser  und stieß es 
D e ly a n n iS  in den Unterle ib .

Schwere Unwetter im Osten nnd Vesten.
Sch w ere  U nw ette r  haben den B o s p o r u s  heimgesucht. E in  

T e le g ra m m  a u s  Konstantinopel m e ld e t : A m  N achm ittag  des 
ersten Pfingstfeiertage« ging in  Konstantinopel ein Wolkenbruch 
nieder, während gleichzeitig eine Windhose tobte, deren M i t t e l ­
punkt in  den Vorortcn 'Beschik-Tasch  und  O r ta k o i  am  B o s p o r u s  
w a r .  Zahlreiche H äuser  w urden  beschädigt, einige sind einge­
stürzt. M e h re re  einheimische Schiffe erlitten Beschädigungen, 
eine Anzah l  B a rk en  ist untergegangen. Auch in  G ä r t e n  und 
Feldern  ist der S ch ad en  sehr groß. D e r  S u l t a n  leitete sofort 
ein umfassendes HilsSwerk ein. M o n t a g  Nachm ittag  wütete ein 
starker H ag e ls tu rm , bei dem taubeneiergroße Eisstücke nieder­
fielen. D e r  S ch aden  ist anscheinend sehr g roß .  —  E in  K orres­
pondent a u s  Konstantinopel überm it te l t  folgende Einzelheiten vom 
U n w e t t e r :  Nachdem schon S o n n t a g  ein plötzlicher S t u r m r e g e n  
großen S ch ad en  zu Wasser  und zu Lande angerichtet, ging 
M o n t a g  M i t t a g  ein H ag e lw et te r  über S t a d t  und Umgebung 
nieder, wie es seit Menschengedenken nicht stattgefunden. Schlossen 
von W a l ln u ß g rö ß e  prasselten eine volle Viertelstunde nieder. 
D i e  Fenster au f  der Nordseite der S t r a ß e n z l lg e  sind fast alle 
zerschmettert, manche engen S t r a ß e n  sind wegen der S p l i t t e r  
nicht passierbar.  Kähne sind zu Dutzenden untergegangen, die 
K a i s  m it  angeschwemmten W a r e n  bedeckt. B i s  jetzt zählte m an  
6 0  T o te  und mindestens ebensoviel durch herabfallende S t e i n e  
und einstürzende M a u e r n  Verwundete .  D e n  S ch aden  in G ä r t e n  
und Feldern  schätzt m a n  auf H underttausende. S ch w ere  B e ­
sorgnisse sind fü r  die kommende E r n te  vorhanden. Auch die 
kaiserliche Porze l lanfabrik ,  deren D irek to r  durch niederstürzende 
Gebäudeteile erschlagen sein soll, sowie verschiedene Moscheen 
sind schwer beschädigt.

Auch in N ordam erika  haben Wasserkatastrophen schweren 
S ch aden  verursacht. E in  Kabelte legram m  a u s  N ew -A ork  be­
rich te t:  D a s  Hochwasser des Mississippiflusses ha t  a n  den 
S trecken  der Chicago— B u r l i n g t o n — Q u in c ib a h n  somit der C h i­
cago Rock I s l a n d  and Pacif icbahn  erheblichen S ch ad en  ange­
richtet, der au f  etwa eine M i l l i o n  D o l l a r «  geschätzt w ird .  
Ebensogroß w ird  der den S a a t e n  in der dortigen Gegend  zu­
gefügte Sch aden  geschätzt. Viele Perso nen  werden verm ißt ,  sie 
sind anscheinend in den F lu te n  umgekommen. —  I n  N ew -A ork  
selbst ereignete sich ein recht e igenartiger  U nfal l .  D u rc h  den 
B ru ch  eines 48zölligen Hochdruckwasserrohres w u r d e n ' die 
städtische T iefbahn  überschwemmt und  die Geleise dieser B a h n .  
E S  entstand Kurzschluß, der über 1 0 0 . 0 0 0  D o l l a r s  Sch aden  
anrichtete und panikart ig  S z e n e n  hervorrief.  D e r  Verkehr w a r  
acht S t u n d e n  lang  unterbrochen. D e r  zuständige B e a m te  scheint 
seine Pflicht gröblichst vernachlässigt zu haben. E r  befand sich 
entweder außerha lb  der S t a d t  oder w a r  völlig ra t lo s .

Ein Anschlag ans Napoleon I.
B e i  der K reuzung  der R u e  de R iv o l i  und  der R u e  de 

R o h a n ,  wo jüngst der Anschlag gegen König  AlfonS X II I .  ver­
übt worden ist, fand am  W eihnachtsabend 1 8 0 0  fast an  der­
selben S t e l l e  ein M ordversuch  gegen N ap o leo n  statt. D i e  R u e  
de R o h a n  hieß d a m a ls  R u e  S a i n t  Nicaise, die R u e  de R ivo l i

w a r  noch nicht ganz durchbrochen und  gerade, wo die R u e  
S a i n t  Nicaise au f  sie mündete, sprangen  die Baulichkeiten des 
H o te ls  Longueville vor,  d a s  die jetzt freigelegte P lace  du C a r ­
rousel teilweise e innahm  und die S t a l l u n g e n  des ersten K o nsu ls  
enthielt. A n  jenem Weihnachtsabende, so lesen w ir  in der 
„K ö ln .  Z t g . " .  fuhr a u s  dem N o rden  der S t a d t  ein leichter 
zweirädriger  K a r re n ,  bespannt m it  einer alten ,  abgetriebenen 
S ch in d m äh re ,  dem Louvre zu. A uf  dem K a r re n  stand ein von 
starken R eifen  u m sp ann te s  F a ß .  E in  F u h r m a n n  in b lauer  
B lu s e  führte b a s  P fe rd ,  zwei andere B lu s e n m ä n n e r  rafften  hie 
und da S ch erben  und S t e i n e  au f  und  ließen sie u n te r  dem 
W agentuche verschwinden. G egenüber dem H o te l  Longueville 
machte der K arre n  H a l t .  E s  w a r  etwa halb 8  U h r ,  das  
W et te r  w a r  regnerisch und neb l ig ;  umso freundlicher lockte der 
A u fen thal t  in den nahegelegenen Kaffeehäusern und  Läden. W e n n  
m a n  auch in jenem J a h r e  in P a r i s  keine Weihnachtsmesse be­
ging, so wollten die P a r i s e r  doch nicht auf den al ten  B rau ch  
des Reveillon  verzichten und die E r w a r t u n g  der festlichen 
S ch m au sere i  belebte d a -  Tre iben .  D i e  Fu h r leu te  machten sich 
an  dem Fasse zu schaffen, d as  nicht fest genug au f  dem K a r re n  
zu stehen schien; einer von ihnen zog gewaltig  an  seiner Pfeife, 
a l s  wolle er m it  T ab ak sra u ch  den unfreundlichen nassen Nebel 
vertreiben. W ie  es hieß, wollte der erste Konsul  um  8  U hr 
z u r  O p e r  fahren,  wo d as  O r a t o r i u m  „ S a u l "  von H a y d n  zum 
ersten M a l e  gegeben wurde. B o n a p a r t e  wußte ,  daß  sein Leben 
a n  einem Faden  hing und fuh r  deshalb n u r  in  einem geschlos­
senen, wie m a n  sich erzählte, sogar m it  E isenplat ten  gepanzerten 
W a g e n  a u s ,  begleitet von einer zahlreichen Eskorte ,  die mit 
blankem S ä b e l  die N eugierigen  fernhielt. A l s  n u n  von den 
T u i le r ie n  Hufschlag und  Säbe lgera sse l  h e rüberdrang ,  wandte 
einer der beiden F u h r m ä n n e r  den K a r re n  so, d aß  er die halbe 
S t r a ß e  sperrte und  gab einem kleinen M ädchen ,  d as  gerade 
vorbeiging, einige S o u s  m it  dem A ufträge ,  d as  P fe rd  am 
Z ü g e l  festzuhalten. D e r  Z u g  kam n äher ,  die Spitzen re i te r  
tauchten a u f ;  da beugte sich der F u h r m a n n  m it  seiner brennenden 
Pfeife zu dem Fasse u nd  entfernte sich d ann  rasch. D e r  W ag e n  
de» K o nsu ls  rollte im scharfen T r a b e  v o rb e i ;  einige Augenblicke 
später  ertönte ein furchtbarer  Knall ,  der weithin über die 
M a u e r n  von P a r i s  ve rneh m b ar  w a r ,  prasselnd fielen Fenster­
scheiben und Dachziegel zu r  Erde ,  im  S c h la m m  der S t r a ß e  
wälzten  sich blutende, zerrissene Leiber, Geblendete fuhren sich 
heulend m it  der H a n d  nach den Augen, a u s  den stark beschä­
digten H äu se rn  d rangen  SchmerzenSschreie und  S t ö h n e n ,  d as  
Nächstliegende C afe  glich einer W als ta t t .  D e r  K a r re n ,  d a s  F a ß ,  
d a s  P fe rd  und d as  kleine M ädchen ,  d as  den Z ü g e l  hielt, w aren  
wie weggeblasen. D e r  Konsul w a r  schon am  T heL tre  F r a n o a i s  
angelang t,  a l s  d as  Unheil  geschah. D i e  R e i te r  u m  seinen 
W ag e n  fühlten sich n u r  wie durch einen plötzlichen O r k a n  in 
den S ä t t e l n  emporgehoben, einen S c h a d e n  er l i t t  keiner. A ls  
Jose f ine ,  die nach ihrem G e m a h l  in die O p e r  fuhr,  schreckens­
bleich an lang te ,  sprach B o n a p a r t e  nachlässig kühl den bekannten 
S a t z : „ D i e  Schurken  haben mich in die Luft sprengen wollen, 
l a ß t  m i r  den Text des O r a t o r i u m s  b r in g e n ! "  D i e  Bevölkerung  
schrieb den M asse nm o rd  den J a k o b in e rn  zu. Fauche, der tief­
schlaue Polizeim in is ter ,  vermute te  R o yalis ten  a l s  die Urheber. 
E r  hatte recht. D e r  Leiter des U n te rneh m e ns  w a r  ein junger  
E d e lm an n  de Limo«llan, der in  dem wilden Kleinkrieg der B en de r,  
halb  überzeug un gstreu er  Id e a l i s t ,  halb B a n d i t ,  tapfer  gefochten 
und, nachdem alle H offnung  verloren  w a r ,  sich geschworen hätte, 
Frankreich von dem neuen T y r a n n e n  zu befreien. E r  sollte an  
dem Unglücksabend vor  dem T o rb o g en  des Louvre a u s  das  
H e ra n n a h e n  des K onsu ls  beobachten und d as  Zeichen zu r  E n t ­
zündung der Lunte am  Pulverfasse geben, aber  Furch t  oder 
Gewissensbisse hielten ihn ab, so d aß  sein Genosse zu spät die 
Pfeife an  den S c h w a m m  hielt. D iese r  Genosse w a r  ebenfalls 
ein C hou an ,  N a m e n s  S a i n t - R ä j a n t .  D i e  Explosion erreichte 
ihn, obschon er gleich die Flucht e rg r if fen ;  blutend fand er sich 
u n te r  einem T orb og en  des Louvres  wieder, eilte dann  gleich 
z u r  S e i n e  und w a r f  die F u h rm a n n s b lu s e  in s  Wasser. D e r  
drit te  Verschworene, der den K a r re n  und b as  P fe rd  gekauft 
halte , w a r  ein ehemaliger D ie n e r  L im ve lans ,  C a rb o n ,  der sich 
durch die d a m a ls  sehr beliebte und  nicht a l s  gemeiner S t r a ß e n ­
ra u b ,  sondern a l s  politische N o tw eh r  betrachtete Revision von 
Postkutschen einiges V erm ögen  erworben hatte. D u rc h  den 
H än d le r ,  von dem er K a r re n  und P fe rd  erstanden, w urde C arb on  
nach vielen Abenteuern  entdeckt. B a l d  schlugen die Häscher auch 
S a i n v R ä j a n t  in B an d e .  L imoelan entkam nach Amerika, wo 
er u n te r  anderem N a m e n  Pr ies te r  w urde und sich durch werktätige 
Nächstenliebe auszeichnete. T ie f  be trauert  von seiner Gemeinde 
starb er im  J a h r e  1 8 2 6 .  D i e  P a r i s e r  Polizei ,  die, u m  aller 
Verschworenen habhaft  zu werden, T a g  und Nacht in fieberhafter 
E r r e g u n g  gearbeitet hatte, beruhigte sich m it  dem Berichte eines 
Z eugen ,  daß in der Nacht des A t ten ta t s  ein M a n n  vom P o n t  
R o y a l  in die S e i n e  gesprungen und verschwunden sei. U m  
ihr Ansehen zu waren,  ließ die B eh örd e  verbreiten, der S e lb s t ­
m örde r  sei L imvvlan, b as  H a u p t  der Verschworenen, gewesen.

Gründung eines Relchsverban-es -er kauf­
männischen Angestellten.

I n  den Reichshallen zu W ien  wurde am  P fingstsonntag  
eine fü r  die deutschen H an de ls - ,  I n d u s t r i e -  und  Priva tangeste l l ten  
Oesterreichs bedeutungsvolle Berufsgenossenschaft gegründet. Ueber 
A n regu ng  des V erb an d es  „alpenländischer Hande lsangeste l l te r"  
in  G r a z  vereinigten sich die größten  deutschen Lokalvereine des 
Reiches zu einem Reichsverband. I n  den O sterfe iertagen  wurde 
in  G r a z  eine V e r t r a u e n s m ä n n e r -V e r s a m m lu n g  abgehalten, der 
am  verflossenen S o n n t a g  die G rü n d u n g s -V e r s a m m lu n g  de» 
V erbände«  folgte. Nachdem H e r r  J o h a n n  Gassi  a l s  O b m a n n  
des deutschen kaufmännischen V ere in es  „ D i e  H a n s a "  in W ien  die 
Erschienenen begrüßt  hatte, übern ahm  der P rä s id e n t -S te l lv e r t r e te r  
des V erb an des  „alpenländischer H ande lsanges te l l te r"  in G r a z ,

H e r r  W ilhe lm  Göttl ich ,  den Vorsitz. V er t re ten  w aren  die Vereine 
a u s  den S t ä d t e n :  B r ü n n ,  Cilli,  G r a z ,  Friesach, H a r tb e rg ,  
K lagenfu r t ,  K rem s ,  Leoben, D onaw itz ,  M a r b u r g ,  Mureck, 
M ä h r isc h -O s tra u ,  M ürzzusch lag ,  M ö d l in g ,  M üh r isch -S ch ön be rg ,  
P e t t a u ,  R ad ke rsbu rg ,  S t .  P ö l t e n .  S lock erau .  T r o p p a u ,  Villach, 
Völkermarkt, W ien  und Z n a im .  E ine  große Anzahl von deutschen 
S tan d c sv e re in e n  konnten keinen V er t re te r  entsenden, obwohl 
diese Vereine an  dem schönen E inigungsw erke  gleichfalls beteiligt 
sind. D ie  V erh an d lun gen  w ährten  von 1 0  U h r  v o rm i t ta g s  bl« 
l/ z 8  U h r  abends. D i e  größte  Z e i t  nahm en die B e ra tu n g e n  deß 
S a tz u n g se n tw u r fe s  in Anspruch D e r  V erb an d  füh r t  den T i te l  
Reichsoerband  „A nker"  der deutschen H an d e ls - ,  I n d u s t r i e -  und 
Priva tangeste l l ten  Oesterreichs und hat  seinen S i tz  in  G r a z .  
S e i n e  wirtschaftlichen Bestrebungen bestehen in G e w ä h ru n g  von 
S te l le n v e rm i t t lu n g ,  Unterstützung bei Stellenlosigkeit,  Rechtsschutz, 
Kranken-, S te r b e - ,  W i tw en -  und WaisenunterstützungSkasse, 
A l te rsv erso rgu ng  und Jnvalid itä tskasse ,  E rr ich tu ng  von G e n esu n g s­
heimen, S p a r -  und Darlehenskasse, Auskunftei ,  Reffeunterstützung 
und  E rw irk u n g  ökonomischer Begünst igungen  fü r  die Verband«-  
Mitglieder. I n  sozialpolitischer Hinsicht erblickt der V erb an d  seine 
Vornehmste Aufgabe in dem Bestreben, d as  Ansehen de« deutschen 
H andc lss tandes  zu heben und die Lage aller  geistigen A rb e i t ­
nehm er zu verbessern. D ie «  soll erreicht werden durch E in f lu ß ­
nahme auf  die gesetzgebenden Körperschaften, B eh ö rd en  und  die 
öffentliche M e in u n g  zu G u nsten  sozialer R efo rm en  f ü r  den 
ganzen S t a n d .  A l s  solche sind anzusehen : vollständige S o n n ta g s ­
ruhe fü r  das  ganze R e ic h ; einheitliche 7 U h r  Laden- und  6  U h r  
K o n to rsp e r re ;  Regelung  des L eh r l in g sw esen s ; A u s b a u  der kauf­
männischen Fortb i ld u n g ssch u len ;  G ew ährle is tung  einer 1 4  tägigen  
U r la u b s z e i t ;  V e r län g e ru n g  der K ü n d ig u n g sf r is ten ;  Beseitigung  
der Konventionalstrafen  und Konkurrenzklauseln; B e fä h ig u n g s ­
n achw eis ;  Anstellung von H a n d e ls - Jn s p e k to .e n  a u s  dem S ta n d e  
der A nges te llten ; selbständige G eh i l fen k am m ern ; Festsetzung von  
festen M in d e s tg e h ä l te rn ; Bese i t igung  der gewerbsm äß igen  S t e l l e n ­
v e rm i t t lu n g ;  einheitliche Krankenversicherung m it  dem Rechte der 
Freizügigkeit über das  ganze R e ich ;  staatliche A l te r s -  und 
I n v a l id i t ä t« - ,  W itw en-  und Waisenversicherung u n te r  ent­
sprechender Zuschußleistung des S t a a t e s  und  andere sich a l s  
notwendig erweisende R efo rm en .  D i e  geselligen und geistig 
bildenden Bes trebungen  bestehen in der A b ha l tu ng  von V e r ­
sam m lungen, V o r t rä g e n ,  H ande lsangestell tentagen, Fachkursen, 
geselligen V era ns ta l tu ng en  und in der H e ra u sg a b e  von Fach­
organen, B roschüren  und Flugschriften fachlichen I n h a l t e « .  
Politische, religiöse a l s  auch die B e tä t ig u n g  parteipolitischer 
Bestrebungen sind von der Verbandstä l igkei t  ausgeschlossen. 
Wirkliche M i tg l ie d e r  des V erb an des  können n u r  deutsche Angestellte 
werden. D e r  H a lb ja h r s b e i t r a g  beträgt  6  Kronen , die A ufnahm e­
gebühr 2  Kronen. F ü r  deutsche Lehrlinge ist eine eigene Lehrlings- 
Abteilung vorgesehen. Alle M i tg l ie d e r  erhalten  d as  halbmonatlich 
erscheinende F achorgan  kostenlos zugesandt. D i e  O r g a n i s a t i o n  
besteht in O r t s g r u p p e n ,  Bezirksverbänden, G au le i tu n g en  und 
der H a u p t le i tu n g  in G ra z .

An der Wechselnde beteiligten sich insbesondere die H erren : 
Adolph, Z n a i m ; B e rg e r ,  Beck, W i e n ; D la u h y ,  K r e m S ; G ö t t l ich ,  
G r a z ;  Gossi,  W i e n ; G o t tw a ld ,  B r ü n n ;  Heinisch, M ährisch -  
S c h ö n b e r g ; K ra m e r ,  Reib t,  G r a z ; F .  S e id l ,  T r o p p a u ; S g a b a y ,  
M ä h r i s c h - O s t r a u ; Scheligo, M a r b u r g  und Rentmeister .  Klagenfqrt.

D i e  S a tz u n g e n  w urden  nach eingehender B e r a t u n g  und 
teilweise» A bändcrungen  genehmigt. D i e  G r ü n d u n g  de« RrichS- 
verbandes „A n ke r"  wurde dann stimmeneinhellig u n te r  großer 
Begeisterung beschlossen. D ad urc h  ist die in  den Reihen  der 
kaufmännischen Angestellten herrschende Z e rsp l i t te ru n g  beseitigt, 
an  deren S t e l l e  eine mächtige, einheitliche O rg a n i s a t io n  t r a t .  
Diese tatkräftig  zu fördern ,  sollte Pflicht aller deutschen Angestellten 
sein. I n  allen größeren  S t ä d t e n  bestehen bereits  O r t s g r u p p e n ,  
die a u s  Lokalvereinen hervorgegangen sind. I n  den einzelnen 
K ro n län de rn  sind G au le i tu n g en ,  m it  einem G a u le i t e r  an  der 
Spitze ,  tä tig  und z w a r : S t e i e r m a r k : K a r l  Fuchs ,  G r a z .  Friedrich­
gasse 3 ;  K ä r n t e n : I .  W .  Adler,  K la g e n f u r t ; S a l z b u r g : G ustav  
Exter ,  F a .  I .  Kellner, S a l z b u r g ;  N iederösterreich: J o h a n n  
Gossi, W ien ,  VII.,  B urggassc  7 9 ;  M ä h r e n : F r a n z  G o t tw a ld ,  
B r ü n n ,  Neugasse 4 6 ;  S ch le s ien :  A n ton  D em el ,  F a .  Gebrüder 
Girscheck, T r o p p a u ;  B ö h m e n :  W ilh e lm  Ginzel ,  Reichenberg, 
T u rn e r s t r a ß e  3 3 .  Anm eldungen  zum B e i t r i t t  werden von den 
O r t s g r u p p e n ,  G au le i lu n g en  und  der H au p t le i tu n g ,  G raz, 
Friedrichgasse 3 ,  entgegengenommen.

D i e  G r ü n d u n g  des ReichSvcrbandes „A n ke r"  ist ynter 
den denkbar besten Aussichten erfolgt, zu m al  sie durch die V er­
einigung zahlreicher Lokalvereine zustande kam.

M ö g e  der Reichsverband  ebenso prächtig gedeihen, a l s  
er begonnen!

Eigenberichte.
A s c h b a c h .  ( B ü r g e t m e i f t e r w o h l . )  B e t  der 

am  M ittw o ch  den 7. J u n i  1 9 0 5  stattgefundenen B ü rg e rm e is te r -  
mahl wurde seitens des GemcindeauSschusseS H e r r  F r a n z  P l a i m ,  
Schmiedmeister und  Hausbesitzer, wieder einstimmig zum  B ü r g e r ­
meister gewählt.  Z u m  ersten G em eind era t  w urde  H e r r  J o s e f  
Röcklinger, K au fm an n  und Hausbesitzer, zum zweiten Gem einde­
r a t  H e r r  Jo s e f  H ofbauer,  G a s tw ir t ,  Hausbesitzer und  Fleisch­
h auer ,  w iedergew äh lt ;  zum dri t ten  G em eind era t  w urde  H e r r  
F r a n z  Schober ,  Bäckermeister und Hausbesitzer, neugewählt .  
S ä m t l ic h e  Gemeindefunktionäre n ahm en  die au f  sie gefallene 
W a h l  an. _ _ _

A m s t e t t e n .  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  A m  1 2 .  d. M .  
feierten der B ez irk sh au p tm an n  von Amstetten, S t a t t h a l t e r e i r a t  
Alfred F re ih e r r  von Lederer und dessen G a t t i n  J u l i e  F re i in  
von Lederer, geborene Leitkep, die silberne Hochzeit. D a «  J u b e l ­
p a a r  w a r  a u s  diesem Anlasse Gegenstand ehrender S y m p a th i e n -  
beweise, welche ihm nicht n u r  seitens der Bevölkerung  Amstetten«,
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sondern a u s  dem ganzen B ezirkssprengel  zukamen. A m  V o r ­
abende der Feier  brachte ihm die S ladtmusikkapellc eine S e re n a d e .  
E ine  A b o rd n u n g  der G em eindever t re tung  m t dem B ü rg e rm e is te r  
H e r r n  K a r l  Kubas ta ,  vom Schiitzenverein mit dem Oberschiitzen- 
meister H e r rn  I g n a z  Putz, d ann  vom M il i t ä r -B e te r a n e n v e re i»  
m i t  dem O b m a n n e  H e r r n  F r a n z  P o m m e r  an  der Spitze ,  sprach 
in  der W o h n u n g  des J u b i l a r s  vor  und beglückwünschte das  
J u b e l p a a r .  D e r  Schützenverein Amstetten e rn ann te  den S t a t t -  
h a l tc rc i ra t  B a r o n  Lederer zum Ehrenschützenmcister.

Gresten. ( B e z i r k s s c h u l r a t s w a h l c n . )  B e i  
den BezirkSschulraiSwahlen  im  B ez irk  G a m in g  w urden  a l s  V e r ­
tre te r  der G em einden  gewählt  die H e r r e n :  S c h ö n a u e r ,  B ü r g e r ­
meister in G res ten  und  B ichler ,  B ü rg e rm e is te r  in  Lunz. A ls  
E r s a tz m ä n n e r :  H e iß ,  G r e s te n ;  © to l l ,  G öst l in g .

Gresten. ( V i e h m a r k t . )  A m  M c d a rd i ta g e  w urden  
9 7 9  S tü c k  Vieh aufgetrieben. K äufer  w aren  in geringer A n ­
zahl erschienen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neumarkt a. d. N- ( T o d e s f ä l l e . )  A m  7. J u n i  
verschied hier H e r r  J o s e f  Kaindlstorfcr,  B ah n m eis te r  der k. k. 
S t a a t s b a h n e n  i. P . ,  im 7 9 .  Lebensjahre. D e r  S o h n  des V e r ­
blichenen wirkt a l s  S ta t i o n s v o r s t a n d  in S t .  G eo rgen  an  der 
G usen .  —  D o n n e r s t a g  den 15 .  d. M .  wurde H e r r  G eo rg  
F uc hs  zu G r a b e  getragen. D e r  Verstorbene stand im 5 7 .  Lebens­
jahre  und w a r  durch 2 1  J a h r e  in der M aschinenfabrik  des 
H e r r n  A. B a u e r  in N eu m a rk t  a l s  Sch m ied  beschäftigt. —  

; ( O r t s s c h u l r a t s w a h l . )  D e m  neugewählten  O r t s s c h u l r a te  
gehören folgende H erre n  a n : A n ton  A uer ,  Oekonom  in S t rö b l i tz .  
O b m a n n ; J o s e f  J u n g w i r t ,  O ekonom  in Linden, O b m a n n - S t e l l ­
v e r t re t e r ;  J o h a n n  B a u e r ,  F ab rik an t  in N eu m ark t ,  August 
Bielck, G a s tw ir t  in Kemmelbach und J o h a n n  E lser ,  O ekonom  
in W inden .  H e r r  B a r o n  W o lfg a u g  Waltcrökirchen in Kcmmel- 
bach w urde  dem Bezirksschulrä te  a l s  O r t s - S c h u la u f s e h e r  in 
Vorschlag gebracht.

W ien, 13.  J u n i  1 9 0 5 .  ( E i n  A u s s t e l l u n g « *  
a u s  s c h u ß  d e » L a n d e s v e r b a n d e s  f ü r  F r e m d e n ­
v e r k e h r . )  I n  den letzten T a g e n  hat sich im S ch o ß e  des 
Landesverbandes  fü r  Fremdenverkehr in Niederösterreich die 
B i ld u n g  eines neuen, höchst wichtigen Ausschusses und  zw a r  
f ü r  d as  Ausstel lung-wesen  vollzogen. D e m  neuen Ausschusse 
sind folgende Aufgaben gestellt: 1. O rg a n i s a t i o n  der M i tw irk u n g  
des Landesverbandes fü r  Fremdenverkehr bei österreichischen A u s ­
stellungen im A usland e .  2 .  M i tw irk u n g  deS Landesverbandes 
bei inländischen A u ss te l lu n g e n ; behufs wirksamer H eranziehung  
des A u s la n d e s  sollen eigene korrespondierende Komitees in allen 
g roßen  gesellschaftlichen Z e n tre n ,  sowie an  den wichtigsten 
H a n d e ls -  und Verkehrsplätzen des A u s lan d es  gebildet werden.
3 .  A n regu ng  von Ausstellungen und Kongressen. I n  letzterer 
Hinsicht besteht die v or läu fig  wichtigste Aufgabe in den V o r a r ­
beiten fü r  eine im größten  S t i l e  zu veranstaltende in ternat ionale  
F rem denverkehrsausste l lung,  deren V orbere i tu ng  a l le rd in gs  eine 
Reihe von J a h r e n  in Anspruch nehmen wird. D e r  dieser 
Ausstel lung  zu G ru n d e  liegende Gedanke soll vorerst in 
kleinerem M a ß s t a b e ,  beschränkt auf Oesterreich und in den 
R a h m e n  der fü r  1 9 0 8  geplanten g roßen  in te rna t iona len  J a g d ­
ausstel lung  eingefügt, verwirklicht werden. D i e  hiezu notwendigen 
V erh an d lu n g e n  m it  dem vorbereitenden Komitee der J a g d a u S -  
stellung werden demnächst beginnen. Gleichzeitig w ird  die V e r ­
ansta l tun g  einer „ R e v u e  der österreichischen Ausstellungen im 
A u s lan d e  inn erh a lb  des letzten J a h r z e h n t e s "  vorbereitet,  in 
erster Linie dazu bestimmt, jenen P ersonen ,  welche nicht in der 
Lage w aren ,  diese Ausstellungen an  O r t  und S te l l e  zu besich­
tigen, letztere in systematischer G r u p p ie r u n g  vor Augen zu führen. 
Z u m  B e i t r i t t  in den A u ss te l lungsausschuß  des Landesverbandes 
sind bereits eine große Reihe hervorragender  Fachleute gewonnen. 
D i e  Vervollständigung  des Ausschusses und dessen endgiltige 
K onsti tu ierung  wird  A n fa n g s  Herbst d urchg 'führ t  werden.

A as W aidbofe».
** Trauung. M o n t a g  den 3 .  J u l i  1 9 0 5  findet in 

der Pfarrkirche zu M a r k t  H a a g  die T r a u u n g  des H e r r n  E d u a rd  
E r  a m  w e r  m it  F r ä u le in  M iz z i  R i c h t e r  statt.

** Sonnwendfeier. W ie alljährlich, so veranstalte t 
auch heuer der T u rn v e re in  W aidhofen  a. d. A b b s  am  S o n n -  
wendtagc, S a m S t a g  den 2 4 .  J u n i  l. I . ,  eine Son nw end fe ie r .  
Dieselbe w ird  w iederum auf  dem Schnabelbcrge  nächst dem 
G u te  „ S c h n a b e l "  bei einbrechender D unkelheit  abgehalten. D e r  
Aufstieg zu r  Feuers tä tte  erfolgt gemeinsam. D i e  Teilnehm er 
versamm eln sich um  5  U h r  abends in F r a u  J n f i ih r S  Kaffee­
h a u s ,  von wo a u s  der Ausmarsch  erfolgt. F ü r  G eträn k  ist am 
Feuerplatze S o r g e  g e t rag e n ;  dagegen haben die T eilnehm er für  
P r o v i a n t  selbst B o rso rg e  zu treffen E s  empfiehlt sich zu r  B e ­
leuchtung des Rückweges, sich m it  Laternen auszurüsten .  A n ­
schließend an  die S o n n w e n d fe ie r  findet in J n f ü h r s  G as thof  eine 
gemütliche Zusam m enkunft  der T ei lnehm er  statt. B e i  der B e ­
liebtheit, welcher sich diese völkische V era n s ta l tu n g  in den Kreisen 
der Bevölkerung erfreut,  läß t  sich auch diesm al eine recht rege 
B e te i l igung  erhoffen.

** Gründung eines M ufealvereines. D i e  
S t a t u t e n  fü r  den zu gründenden M u se a lv e re in  sind bereits  
genehmigt und findet die g r  ü n  d e-n d e V e r s a m m l u n g ,  
deren nähere  D e t a i l s  noch in der nächsten N u m m e r  dieses 
B l a t t e s  bekannt gegeben werden, am  M o n t a g  d e n 2 0 .  I  u n i 
im Gasthose I n  f ü h r  statt. I m  I n te re s s e  der S ac h e  ersucht 
d a s  vorbereitende Komitee b'c p. t. Bewohnerschaft  schon heute, 
sich diesen Abend f r e i  zu h a l ten  und recht zahlreich bei der 
V e rs a m m lu n g  zu erscheinen.

»Bote von der M bs."
** E m il Eder s. W ie d e r  hat  der unerbittliche S e n s e n ­

m a n n  a u s  den R e ihen  unsere r  M i tb ü r g e r  ein O p f e r  gefordert.  
A m  D o n n e r s t a g  den 15.  J u n i  durcheilte gegen '/%? U h r  abends 
die T raue rbo tscha f t  die S t a d t ,  daß  der hiesige Hausbesitzer, 
S t a d t -  und G e m e in d e ra t ,  H e r r  E m i l  E d e r ,  nach langem  
schmerzvollen Leide» in ei» besseres J e n s e i t s  abberufen  w o rden  
sei. I m  besten M a n n e s a l t e r  stehend, kaum 4 5  J a h r e  alt ,  
w urde  H e r r  E d e r  den S e i n e n  durch ein tückisches, kompliziertes 
Leiden entrissen. O b w o h l  H e r r  E d e r  schon längere  Z e i t  
h o f fnu ng s los  darn ied er lag ,  h a t  die Nachricht von seinem schnellen 
T od e  allgemein überrascht und in der ganzen B ev ölkerung  
a l lgem eines  B e i le id  fü r  die H in te rb l iebenen  erweckt. D e r  V e r ­
storbene w a r  sowohl a l s  G eschä f tsm an n  a l s  auch a l s  G em e 'n d e -  
funktionär und Gesellschafter allgemein bekannt und  geachtet. 
S e i t  11 J a h r e n  dem S t a d t -  und  G em ein d e ra te  angehörend, 
e rw ies  sich H e r r  E d e r  in dieser Körperschaft  a l s  eifrige, m it  
den Verhältn issen  w o h lv e r t ra u ie  A rbe i tskra f t  und  bei den W ah le n  
a l s  unentbehrliche A gi ta t io nsk ra f t .  H e r r  E d e r  gehörte auch 
m ehrere  J a h r e  a l s  M i tg l i e d  dem Bez irksschulrä te  und der 
Sparkassedirek tion  an  und  versah nach dem Tode des H e r r n  
Spa rk assed irek to rs  S  ch m i d b is  zu seinem Tode d as  A m t 
eines O r ts sc h u lra tS a u fse h e rs .  A ls  g ro ß e r  S c h u l f re u n d  hat er 
sich u m  die Entwicklung des hiesigen S ch u lw e se n s  g roße V e r ­
dienste e rw orben .  I n  geselliger B ez ie hu ng  w a r  H e r r  E d e r  
eine schätzbare K r a f t  und  hielt übera l l  m it ,  wenn  es ga l t ,  d a s  
gesellschaftliche Leben u nsere r  S t a d t  zu fördern .  H e r r  E d e r  
w a r  ab er  auch ein vorzüglicher F a m i l ie n v a te r  und G a t t e .  M i t  
inn iger  Liebe h ing er  a n  seiner F r a u  und seinen K in d e rn  und 
nichts erschwerte ihm d as  S t e r b e n  m e h r  a l s  seine K inder  
v a te r lo s  zurücklassen zu müssen. D e r  S c h m e rz  der H in te rb l iebenen  
u m  den teueren  Verblichenen ist daher auch ein ü berw ä lt igender .  
D i e  B ev ö .k e ru n g  n im m t  auch A n te i l  an  dem herben Mißgeschicke, 
d a s  die F a m i l ie  E d  e r  betroffen hat. S e i n e  zahlreichen F reu n d e  
u nd  B ek an n ten  w erden  ihm  im m er  ein angenehm es  Angedenken 
bewahren. D a s  heute nachm it tags  3  U h r  stattfindende Leichen­
b egän gn is ,  a n  dem sich der S t a d t -  und G em ein d e ra t ,  der G esang -  
u nd  T u r n v e r e in ,  die S c h u l ju g e n d  der  Volksschule m it  dem 
Lehrkörper rc. beteiligen werden , dürfte  sich zu e iner  großen  
T rau e rk u n d g eb u n g  fü r  den V ers to rbenen  gestalten.

** Todesfälle. A m  P f ing s tm on tag  wurde der hiesige 
Schuhm acher  H e r r  R u d o lf  G r o ß m a n n  u n te r  starker T e i l ­
nahm e der B ev ölkerung  zu G r a b e  getragen. D a s  k. k priv. 
B ü rg e rk o rp s ,  dem H e r r  G r o ß m a n n  durch mehr a l s  3 0  J a h r e  
angehörte , gab ihm m it  M usikbegleitung  das  letzte Geleite. D e r  
Verstorbene w a r  auch viele J a h r e  V ere in sd iener  des hiesigen 
M änn erg esan gv e re in es ,  wo er sich durch sein bescheidenes, 
pflichteifriges W irken die S y m p a t h i e n  der S ä n g e r  e rw a rb .  D e r  
M änn erg esan gv e re in ,  welcher ebenfalls dem Leichenbegängnisse 
beiwohnte, sang dem Verstorbenen in der Kirche a l s  letzten 
Sch e idcg ruß  den Mendelsohn 'schen T ra u e rc h o r  „ E s  ist bestimmt 
in G o t te s  R a t " .  —  D i e  F am i l ie  des hiesigen Brauereibesitzers 
H e r r n  Ludwig R ied m ülle r  hat  einen schweren, unersetzlichen 
Verlust  erli t ten. A m  P f ing s tm on tag  ist nach langem , schweren 
Leiden der jüngere  S o h n  des H e r r n  R iedm ülle r ,  H e r r  Ludwig 
R i e d m ü l l e r ,  Brauereimitbesitzer, im A lte r  von 2 8  J a h r e n  
verschieden. M e h r  a l s  sechs M o n a t e  dauerte  d a s  Leiden, b is 
der T o d  den a rm en  D u ld e r  a u s  dem qualvollen D a s e in  befreite 
S e i n e  Um gebung, besonders seine M u t t e r ,  die sich in der S o r g e  
und Pflege ih re s  Kindes fast aufrieb, ließ es im Vere ine  mit 
dem behandelnden Arzte H e r r  D r .  S t e i n d l  u nd  einer ehrro. 
Krankenschwester an  nichts fehlen, um  ihn sein Leiden vergessen 
zu machen. D i e  tückische Krankheit forderte unerbittlich ih r  O p f e r  
und die E l te rn  des Verstorbenen t r a u e rn  n u n ,  u m  eine ihrer 
stolzesten H offnungen  beraubt,  am G ra b e  ih res  unvergeßlichen 
S o h n e s .  H e r r  R iedm üller  jun .  w a r  ein sehr ruh ige r ,  sympathischer 
jun ge r  M a n n ,  der ges.llschaftlich nicht viel h e r a u s t r a t  und  seine 
ganze B efr ied igung  in der kommerziellen Leitung des a u sg e ­
dehnten B ra u e re i -  und Realitätenbesitzes fand. Ludwig R iedm üller  
jun .  h a t  sich in dieser Bez iehung  um  die H ebung  des väterlichen 
Geschäfts unstreitig  große Verdienste erworben. Welcher B e ­
liebtheit und Wertschätzung sich der Verstorbene und  dessen 
F am i l ie  in W aidhofen  und auch a u s w ä r t s  erfreute, konnte m an  
an der massenhaften T e i lnah m e am  Leichenbegängnisse ersehen. 
D e m  durch zirka 2 5  prächtige K ränze geschmückten S a r g e  folgten 
die zahlreichen V erw and ten ,  eine D e p u ta t io n  des T u rn v e re in e s ,  
V er t re te r  der Genossenschaft der W ir te  und B r ä u e r ,  zahlreiche 
M i tg l ied e r  des S t a d t -  und G em eindera tes  m it  H e r r n  B ü r g e r ­
meister B a r o n  Plenker,  zahlreiche B ea m te  der hiesigen Aemter, 
V e r t re te r  der Lehrkörper der R e a l-  und Volksschule, mehrere 
a u sw ä r t ig e  B r ä u e r  und W ir te ,  sowie ein schier nicht enden­
wollender Z u g  einheimischer und a u s w ä r t ig e r  Leidtragender. E in  
besonderes G ep räg e  erhielt das  Leichenbegängnis durch die T e i l ­
nahm e des k k. priv. B ü rg e rk o rp s  und der freiw. Feuerw ehr .  
D e n  Kondukt führte H e r r  K onsis to ria lrat  W ieser u n te r  Assistenz 
der beiden H e r re n  Kooperatoren  S t i d l  und B r inn ich .  H e r :  
Ludwig R ied m ülle r  jun . wurde a l s  E rs te r  in der F am il ien g ru f t  
am  neuen Friedhofe bestattet.

** Freiw. Feuerwehr. S a m s t a g  den 17. J u n i  
findet die erste H a u p tü b u n g  statt. Zusam m enkunft  bei dem 
D e p o t  % 7  U h r  a b e n d s .  D i e  M ann sch af t  w ird  ersucht, 
pünktlich zu r  angesetzten Z e i t  zu erscheinen, da vor dem Abmarsch 
z u r  Uebung eine photographische Aufnahme des D e p o t s  mit der 
M ann sch af t  und den G e rä te n  stattfindet.

*' E in  Pfinzstgeschenk. D ie  H e r re n  Fleischhauer 
haben u n s  Borgtstern wieder durch ein sinniges Pfingstgeschenk 
ü berrasch t : Alle Fleischsorten sind per K i log ram m  um  1 2  Heller,  
sage und schreibe z w ö l f  H e l l e r ,  verteuert  worden. E s  soll 
nicht unsere S ac h e  sein, sich deswegen wieder besonders au fzu ­
regen, oder sich in eine nutzlose Polem ik m it  den H erren  Fleisch­
h auern  einzulassen, aber d as  E ine steht fest und wird  n u n  auch 
kategorisch gefordert w e rd e n : E rs ten s  u m  diesen horrenden P r e i s  
ein a n s t ä n d i g e s  Fleisch und zweitens ein a n s t ä n d i g e s  
Gewicht. W i r  geben zu, daß  die Viehpreise jetzt sehr hohe sind
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und verlangen  auch nicht, d aß  sich b i:  Fleischhauer fü r  ble 
Konsumenten opfern, aber  wenn m an  schon zahlen m u ß ,  so 
m u ß  auch e tw a s  geboten werden. W a s  soll denn der Geschäfts­
m a n n ,  B e a m te  rc. t u n ?  M ilch ,  E ier .  B u t t e r ,  M e h l  rc. wird  
alles teuerer und die E in n ah m en  verg rö ßern  sich nicht. A n  nben 
sollen sich die Konsumenten um  reichere E in n ah m sq u e l len  w en dek?  
W e n n  diese P re ise rh ö h u n g e n  so an dau ern ,  d ann  w ird  eS ja 
e inm al recht lustig sein, S t a a t s b ü r g e r  und  S t e u e r t r ä g e r  
zu sein.

** F l e i s c h v e r t e u e r u n q  u n d  A r b e i t e r s c h a f t .
W e r  ein gut  gehendes Geschäft hat  oder sonst einen M o n a t s ­
gehalt von einigen H u n d e r t  Kronen , m ag  die neuerliche Fleisch- 
Verteuerung ru h ig  h innehmen D e r  kleine G eschä f tsm ann,  der 
kleine B e a m te  oder D ie n e r ,  besonders aber der Arbeiter  und 
T a g lö h n e r  m u ß  sich m it  H än de n  und F ü ß e n  dagegen wehren —  
nicht a u s  D cm on s tra t ion ssu ch t ,  sondern a u s  N o tw eh r .  W e r  die 
hohen M ietz inse  kennt, die auch fü r  die kleinste und schlechteste 
W o h n u n g  gezahlt werden müssen, w er weiß, wie in den letzten 
J a h r e n  alle Lebcnsmittelpreise rap id  in die H öhe gegangen sind, 
w ährend  die knappen Löhne fast durchgehend« gleich blieben, der 
w ird  begreifen, daß  die Kunde von der Fleischverteuerung für  
die Arbeiterschaft geradezu eine Schreckenskunde w a r  und den 
A rbeiter  m it  banger  S o r g e  erfüllen m u ß ,  w a s  er denn essen 
soll, um  seine bei der A rb e i t  h a r t  hergenommenen K räfte  zu 
e rneuern  und w a s  ihm noch bleibt, um  die F am i l ie  zu ernähren.  
D a r u m  hat  die Leitung des christl. Arbeitervere ines  1. mit 
einem Fleisil Hauer verhandele, er möge wenigstens beim R i n d ­
fleisch bei einem Pre ise  bleiben, den der Arbei te r  noch dürftig  
erschwingen k a n n ; 2 .  h a t  der christl. A rbeitervere in  eine E ing abe  
an  den S t a d t r a t  gerichtet, derselbe möge au f  die Fleischhauer 
einwirken, daß  sie die Som m erfr isch le r  nicht m i t  ihren  hohen 
Fleischpreisen v e r t re ib e n ;  3 .  h a t  der V ere in  fü r  S o n n t a g  den 
18  d. M .  um  1 0  U h r  bet H e r r n  W id h a lm  eine V ersam m lu n g  
einberufen, in der gegen die Fleischverteuerung S t e l l u n g  ge­
n om m en werden soll.

** A u s w e i s  d e r  B e s t g e w i n n e c  a u f  d e r  k .  k .  
p r i v .  S c h i e ß s t ä t t e  i n  W a i d h o f e n  a n  d e r  B b b S .

12 .  K ra n z l  am  1 3 .  J u n i  1 9 0 5 .
1. B es t  H e r r  I  Wolkerstorfer m it  1 8 2 y 2 Teiler .
2 .  „  „  Kudrnka jun .  „  1 8 3 y 2 „
3 .  „  „  L. Buchberger  „  1 8 5 ' / ,  „
4 .  „ „  I .  Leimer „  1 8 8 ' / 2

1. G r u p p :  P r ä m i e  H e r r  A. Ze i t l in ge r  m it  3 9  Kreisen
2 . „  „  „  A. v. Henneberg  „  3 1  „
3 - » ,, „  A. Herz ig  „  3 6  „

** K o n z e r t .  A .n P e te r -  und P a u l s t a g  ( 2 9 .  J u n i )  
findet im G a r t e n  des H o te ls  J n f ü h r  ein Konzert  der voll­
ständigen S tad tk ap e l le  statt.

** V o m  S t a a t s b a h n h o f e .  D a s  hiesige B a h n -
s ta t io n sam t würde sich gewiß den D a n k  a ller  fremden Reisenden 
erwerben, wenn es bei der Villacher D irek t io n  um  die A n ­
b r in gu ng  einer T a fe l  ansuchen würde, au f  welcher dem Frem den  
ersichtlich gemacht w ird ,  wo sich der Abfahrtsp la tz  der A b b s ta l -  
b ahn  befindet, d am it  es nicht, wie vor  einigen T a g e n ,  vor­
kommt, d aß  zwei Reisende, welche m it  der S l a a t S b a h n  ankamen, 
ruh ig  am  S t a a t s b a h n p e r r o n  au f  den Abgang  des A b b s ta lz u ae -  
w arte ten  und  ihn natürlich  auch versäumten.

** E i n s t e l l u n g  b e S  S t r a f v e r f a h r e n s .  B e ­
kanntlich w urde zu O s te rn  des heurigen J a h r e s  gegen einen 
W ien e r  T ou r is ten ,  der sich in B eg le i tun g  dreier anderer  W iepe r  
H e r re n  am  Hochseeberge befand und am  Rückwege an  einem 
schulpflichtigen. M ädchen  ein Sittlichkeitsdelikt begangen hahen 
sollte, die S t r a f a n z e ig e  erstattet. D a  die Erhebungen  und die 
persönliche K o nfro n t ie run g  des Beschuldigten m it  dem Mädchen  
kein belastendes B e w e ism a te r ia l  ergab, wurde d as  S t r a fv e r f a h re n  
von der staatsanwaltschaftl ichen B eh örd e  eingestellt. D a m i t  ist Äine 
Affaire  beendet, die um  die O sterze i t  viel S t a u b  aufge­
wirbe l t  hat.

** P f i n q s t t v e t t e r .  W ie  im V o r ja h re ,  so w urden  astch
Heuer die Pfingstfeiertage durch d as  schlechte W ette r  gründlich 
verdorben. A m  Pfingstsonntag  herrschte geradezu trostloses W e t p r .  
M o n t a g  zeigte zw a r  der H im m el  am  flachen Lande ein etvtaS 
freundlicheres Gesicht, im Geb irge  aber regnete es ab und zu. 
D u rc h  das  schlechte W et te r  w urde Tausenden  von G ro ßs täd te rn ,  
welche die Feiertage zu einem A u s f lu g  in daS Geb irge  benützt 
hätten, die Feier tagsfreude  gründlich verdorben. Auch in W a id ­
hofen a. d. I b b s  haben die Geschäftsleute d as  schlechte W ette r  
gespürt,  denn der F rem denzuzug  w a r  ein bedeutend geringerer, 
a l s  dies bei schönem W ette r  der F a l l  gewesen wäre. I n  den 
H o te ls  und G as thäusern  des E n n s t a l e s  soll der F rem denzudrang  
ein ganz außergewöhnlich starker gewesen sein.

** V o n  d e r  V o l k s b i b l i o t h e k .  S o n n t a g  den 
18.  d . M .  ist die Büchere i a u s n a h m s w e i s e  von */29  U h r  
an  schon geöffnet, doch können B ü che r  n u r  b is  längstens 1 0  U h r  
entliehen werden. A n  den folgenden S o n n t a g e n  ist die Ausleihzeit 
dieselbe wie b 'sh er .  E s  w ird  nochmals aufmerksam gemacht, 
daß  die Ausleihfr is t  n u r  4  Wochen beträgt .  D i e  S t r a fg e b ü h re n  
w erden  unnachsichtlich eingehoben.

* '  D e r  g u t e  K a m e r a d .  D a s  altbekannte S c h u l l i e d : 
„ I c h  h a t t '  einen K a m erad en " ,  in welchem in so einfach schlichter 
Weise die Freundschaft zweier Krieger geschildert wird,  mag 
vielleicht jetzt noch in J a p a n  oder sonstwo in einem fernen 
W elt te i l  Anw endung  finden, —  bei u n s  im schönen Oesterreich 
predigen es zw ar  noch die D re h o rg e ln .  A nwendung aber scheint 
es keine m ehr  zu finden. Z u r  I l l u s t r a t i o n  ein Histörchen, das  
sich in unserem al teh rw ürd igen  S täd tch en ,  dessen B ew o hn er  
durch ihren B ieders inn  weithin bekannt sind, zu Pfingsten 
zugetragen hat. K om m en da zwei junge Vater land-ver te id iger  
zu Besuch ihrer Angehörigen in -  Heimatstädtchen. Beide w aren  
Nachbarskindcr,  hatten gemeinsam die S ch u le  besucht und w aren  
noch vor J a h r e s f r i s t  durch innige B a n d e  der Freundschaft m it  
e inander verbunden. Aber es sollte an d e rs  werden. D e r  eine
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wurde B eru fs so ld a t ,  schöpfte seine W eish e i t  In einem militärischen 
In s t i t u t e  und  ist bereits  angehender Off iz ier .  D e r  andere wurde 
ein biederer Handw erker und  riickte im vergangenen Herbste zum 
M i l i t ä r e  ein. D e n  bebörtelten Kragen  des Ersteren ziert bereit­
em goldene- S te rn c h e n  und  f l i r ren  w o h l v e r d i e n t e  S p o r e n  
an  seinen S t ie f e ln ,  der Kragen  des Zw eiten  p ra n g t  noch in 
jungfräu licher R e in he i t  und h a r r t  noch der Auszeichnung, den 
S t e r n  in seinem W a p p e n  zu führen. S o  begegneten e inander die 
beiden alten Schulgenossen und Ju g en d f re u n d e  im Heimatstädtchen. 
An militärische D isz ip l in  gewöhnt und  sich wohl bewußt,  d aß  alte 
FreundeSrechte kein Anrecht geben, den Respekt vor  dem Vorgesetzten 
außeracht zu lassen, salu tie r te der gewöhnliche V ater land sver te id iger  
seinem J u g e n d f r e u n d  und  Vorgesetzten. A u s  irgend einem G r u n d e  
blieb der G r u ß  unerw ider t  und jeder g ing feines WegeS. Aber 
g ew u rm t  h a t  eS den „ D re i j ä h r ig -E in w i l l ig e n " ,  daß  ihn sein 
a l te r  F re u n d  so ganz ignoriere und  er machte gegenüber der 
Schwester  seines „U ebergeordneten"  eine vielleicht nicht ganz 
überlegte, gewiß aber  nicht g a r  zu hochverräterische A eußerung.  
Dieselbe w urde pflichtschuldigst dem B r u d e r  ra p p o r t ie r t ,  w o rauf  
dieser nichts eiliger zu tun  hatte, a l s  zu r  G en d a rm er ie  zu eilen 
und diese zu r  sofortigen V o r la d u n g  des S u b o rd in a t io n sv e r le tz e r s  
zu bestimmen, bei welcher Gelegenheit der Kleinere aber „ H ö h e r e "  
dem G rö ß e re n  aber „T ie fe re n "  ganz gewaltig  zu Leibe rückte 
und sich ein für  a l lemal verbat,  au«  der a l ten  Freundschaft 
irgendwelche Konsequenzen au f  da« jetzige V e rh ä l tn i s  zu ziehen. 
D i e  S t r a fa n z e ig e  gegen den E inen  geht an  die vorgesetzte Behörde  
und dürste nicht zu gelinde au sfa l len .  D e r  Andere sonnt sich 
im G lan ze  seiner ersten H eld en ta t  und t r ä g t  jetzt den M a rsc h a l l ­
slab umso sicherer in seinem T orn is te r .  D a s  Lud vom guten 
Kam eraden  aber ha t  einen argen  R i ß  erhalten  und die Bevölkerung  
hat sich d as  entsprechende Urtei l  gebildet.

** E in  zusammenlegbarer Haustorschlüffel 
wurde gefunden u n d  ist vom V e r lu s t t r ä g e r  in der H au p t l ra f ik  
in E m p fan g  zu nehmen.

*• Aenderung in der Verwendung der P ost­
portomarken. V o m  1. J u l i  1 9 0 5  angefangen verlieren 
die Pos tpor tom arken ,  welche au f  unfrankierten ,  beziehungsweise 
ungenügend frankierten Briefsendungen  von den Abgabepostämtern  
angebracht werden, im Fa lle  der Rück-, beziehungsweise W eite r ­
leitung der S e n d u n g  ihre Gültigkeit .  Z u m  Zeichen der U n ­
gültigkeit werden sie von den Postansta l ten  m it  ro te r  T in te  
durchkreuzt oder m it  dem S t e m p e l  „ u n g ü l t i g "  überstempelt. 
D i e  neuen B es t im m u n g sp o s täm te r  haben solche Briefsendungen  
m it  neuen P o r to m ark en  zu versehen. D e r  E m p fän g e r  solcher 
S e n d u n g e n  ist jedoch n u r  jenen B e t r a g  zu zahlen verpflichtet, 
welcher auf  der S e n d u n g  selbst a l s  zu erhebendes P o r t o  mit 
deutlichen Z if fe rn  vermerkt und nebst dem in P or to m ark en  des 
letzten A bgabeam tcs  ersichilich gemacht ist.

** Im m er mächtiger macht sich die W uch t der 
S om m erschw ü le  füh lba r  und neben den Bes trebungen, kühle 
S om m erfr isch en  aufzusuchen, schreitet m an  auch ganz u n w i l l ­
kürlich zu r  W a h l  eines ErsrischungStrankes,  der nicht n u r  in 
angenehmer Weise m o m en tan  unseren D u r s t  stille, sondern auch 
jene belebende W irku ng  auf unseren O r g a n i s m u s  ausüben  soll, 
welche die erm attenden  Einflüsse der heißen S o m m e r m o n a te  
l ' ichter überwinden m a c h t ; hiezu ist wohl der seit J a h r h u n d e r t e n  
erprobte  „ M  a t t o n i s  G i e ß h i i b l e r  S a u e r b r u n n "  am 
besten geeignet, der den vorgedachten Anforderungen  in jeder 
Weise entspricht und überall  bevorzugt w ird ,  wo sich um 
den fortgesetzten Gebrauch  eines natürlichen Labetrunke» handelt ,  
w a s  auch durch feinen jährlichen V ersand t  von 1 0  M i l l io n en  
zu r  G en üg e  bewiesen wird.

Parkfest am 23. Ju li 1905.
K i n  Z w i e g e s p r ä c h  z w isc h e n  e i n e m  W i n d h a g e r  u n d  e i n e m  

K o n r a d s h e i m e r  A a n e r .
W in d h a g e r :  „ A h !  g eh!"
K o n r a d s h e im e r : „ N a jo ,  roonn i dirS s o g !"
W . : „ W a r  net a u s  I"
K . :  „ F r e i l i ! F r e i l i ! "
W . :  „ W o  Host es denn ofln du her, L ip p a l ? "
K . : „ I n  da W oadhofinga  Z e i tu n g  is  'S gstondn."
W . : „ A  V olksfes t?"
K . : „ S o  w o hr  i do s te h ! J n s a  S ch u lm o as ta  Hot- znachll 

in W i r t s h a u s  a u ß a  glefn. D o  Hots da G r iask nö d lw o s t  gherscht 
und Hots mein S tol lm ensch l  v a z ö h l t ; va der oft hobs i ! "

W . :  „ N a ,  n a ,  na,  n a !  W oS  sie do net o llas  begibt af 
d a r  W ö l b ! Z '  W oadhofa  int  a V o lksfes t! Und wo denn, roonn 
i frogn  d e r f ? "

f t . : „ S ö l l  könn i da a v a r r o t n ! I n  S to d p a r k  d r e i n ; 
und iS eahna dersewi z' kloan, nehm anS in K innapark  a No d azua ."

W . :  „W os t  n i t  sogst! I n  P a r k !  D s ä m  is  jo, seit i 
gidenk, no nix r a r 'S  los  gwen. S c h a u  schau, in S t o d p a r k ! "

K : „ J o ! Und lusti fe l is  w e r n ! Z a n  S i g g a r a .  S a g g a r a ,  
do m u a ß  i a  dabei se in !"

W . : „U n d  roonn iS denn dö G'schicht, roonnst schon gor 
a  so b ilehrt  b i s t? "

K . :  „ A m  2 3 .  J u l i ,  w o n n s  sew'ng T o g  net r e g n t ! "
W . : „ U n d  wonnS holt do am  E n d  r e g n a t ? "
f t . : „ N a u ,  sa iS 's  in an  o n d a rn  T o g ,  H I a s l ! "
W . : „ U n d  gibt 'S a a wengal  w os zan schaun d s ä m ? "
„ f t . :  „ F r e i l i ! S ö l l  w ohl!  G o r  net zan  aufzäh ln ,  H iaS l ,  

gor net zan  au fzäh ln ,  sog i d i r ! "
W . : „ G e h ! g rh I Lippal, w ird  net sein i"
K . : „ N a u ,  los' o f t !  D o  hobn 's  am ol a  R ing lgsp iil  

und oftn am ol  a  Hutschn.
W . : „ D ö -  is  netto  wida woS fü r  in la r i  Frotzn und 

M enscha ."
f t . : „ D a m e n i  S t a n d  h ob n 's  a, wo m a a  B ie r  kriagt 

und an  gua tn  H e u r in g a  und  a gselcht's Fleisch."

W . : „W llrscht kriagt 'm a  wohl a und an  LoabkaS, sist 
dasegn's  mi net !„

f t . : „ A n  Fratschlmorkt fü r  dö kloan K in n a  h o b n 's  a ! "  
W  : „ D o s  m u a ß  w o s  l ia b s  f e i n ! D o  u iu aß  mein kloani 

W a w e r l  a h e r !"
f t . : „ O f t n  a n  W a lsc h n -O ff . "
W . : „ W o s  iS denn dös  fü r  a G s p ü l ?"  
f t . : „ N a u  w oaßt ,  H i a s l ; dös  is  a so a M a n d l  au s  

lau te r  R a d ie rg u m m i.  W on nst  zwo Kreizer zohlst, oftn darfst
eahm a T r u m m  Watschn ein ihaun, daß  e r - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

9 B . : '  „ H a u t  er net zruck?"
f t . : „ A ! W o s  sollt d ir  denn e i n ! A n  P r e i s  kriagst a 

no dafür,  wonnst eS Fotzna recht g ua t  to n n s t ! "
W . : „ J e s i a s ,  J e s s a s ,  hiazt sollt m a  w os ein. D o  denk 

i m a, dös  sewi R ad ie rg u m m im a n d l  w a r  mein Nochbar,  da 
R o an len z l ,  der feindi Zuis t .  Und  olli W atschna kriagat da Lenzl. 
H im m i,  S c h im m i ,  der gistat sie, roonn i an  P r e i s  a no dazua 
mochat. D ö S  m u a ß  i glei af d a r  S tö l l ß m e in e r  O l t n  vazöhln. 
P f i a t  G o d ,  Lippal I"

K . :  „ P f i a t  G o d ,  H i a s l ! "

Sfraf-Cbroilt
des k. k, K r e i s g c r i t i t e s  5 h  Pö l ten .

Urteile. Am  7. d. M . : H u b er  J o h a n n ,  Lackierer­
gehilfe a u s  W ien ,  D iebs tah l,  2  M o n a t e  schweren Kerker. Fink 
F r a n z ,  H i l f s a rb e i te r  a u s  J n z e rS d o r f ,  S ttt l ichkeitsverbrechen, 
freigesprochen. —  A m  1 0 .  d. M . : W im m e r  A n to n ,  Bäcker in 
AggSbach, D iebs tah l,  3  M o n a t e  schweren Kerker  S tä c k l r r  
F e rd in an d ,  Schuhmachergehilfe a u s  Hofstätten ( S t e i e r m a r k ) ,  
D ieb s tah l ,  6  M o n a t e  schweren Kerker B c n d a  Leopold, H a u s ­
knecht a u s  M a n k ,  D iebstah l,  1 4  T a g e  schweren Kerker. Albcrer 
Jo se f ,  Wirtschaft-besitzer a u s  S t r ä u ß l ,  Diebstah l,  1 4  T ag e  
Arrest.  W i t t n e r  A lo is ,  Bäckergehilfe a u s  E n z e rsd o r f  a d. Fischa, 
Sitt l ichkeitsverbrechen, 3  M o n a t e  schweren Kerker. F a s a r a  
M a r i a ,  B a h n a rb e i t e r s g a t t in  a u s  U n te r -R a d lb e rg ,  D irbs tah l ,  
6  M o n a t e  schweren Kerker. M a r k u s  Theresia ,  B a h n a rb e i t e r s ­
ga t t in  a u s  U n te r -R ad lb e rg .  Diebstah lStei lnehm ung, 2  M o n a te  
Kerker. D o t t e r  J o h a n n ,  Z im m e r m a n n  a u s  S t .  P ö l te n ,  B e t r u g ,  
freigesprochen. S t a r k  A n n a ,  W irtschafterin  a u s  S k .  P ö l t e n ,  
B e t r u g ,  freigesprochen.

Vom BtteberHfeb.
D a s  soeben zur ausgäbe  getan J e  Hes> 37 van „ O esterre ich s  

I llu s tr ie r te  Z e itu n g "  ist wie immer reich an akmellem In h a l ! .  
Aus demselben seien ». a. herUorgehob.il: „Cebensrätfel", Roman von 
Luise Cammerer, „ D e r  AnssichtSturiir", eine Pfingltgeschichte von Reinhold 
O r tm ann ,  S a  ne,bergsahrien, Wiener  Heimstätten berühmter Personen 
(mit 10 Original-Aquarelle»),  Von und Uber Pfingsten von I .  M .  Berger, 
Pfingstmontag auf Herrenchiemsee von M .  T ipp ,  D a s  Leben der fran- 
röfifchen Karmeliterinnen, Naturgesetze, von Ella Hruschka re. An Bildern 
bringt das Hest u. a . : » ü b e r  von der Wiener Sportwoche,  Einzug ter 
Heizogin Zäzilie von Mecklenburg Schwerin in Berl in. Kons renz zur 
Schaffung eines In ternationalen  lanowietschastlichen Inst i tu tes  in Rom 
Die Teilnehmer an dem Internationalen Fischereikotigreß in Wie». 
Abbas II. ,  Der  Khedive von Aegypten, Fiitst Ni'o lanö von Montenegro, 
König Oskar II .  von Norwegen, Hefral A Mttssasfia. Oberleutnant 
Frh. v. Boyneburg-Lengssele, D o s  Kriegsdenkmal von Diirrenslein, 
Wiener Pfingstansfliigter in Puchberg am ©chtteeberg, P e t . r  Henleiu- 
Denkmal in Nürnberg, Boirisazins-Denkmal in Fulda, König Alfons in 
P a r i s  re. Trotz (einer Reichhaltigkeit kostet ein Abonnement auf dieses 
vornehme Familienblatt  vierteljährig nur 4 Kronen. Probeiiüniment aus 
Wunsch gratis und franko durch die Eppediticn Wien, VI.,  Barnabiteu- 
gasse 7 und 7a.

LivgelevÄet.
(Für Form und I n h a l t  ist die Schrislleitung nicht verantwortlich)

N i c h t  n u r  d i e  i n l ä n d i s c h e n ,  sondern auch die N.sullale  der 
in Berliner S p i tä le r  stattgehabten Versuche bezen en vollkommen die 
Vorzüglichkeil der Zo ltnn-Salbe  Bei Gicht und Rheumaleiden. Preis 
2 Kronen in Zoltün-Apotheke, Budapest. V., Szabads-ig-t^r.

MATTON I

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

'S *

33Le Delice“
Cigarettenpapier —  Cigarettenhülsen.

Ueberall erhältlich. 88 62-64

General Depot: Wien I., Predigergasse 5.

Verlangen Sie
lllustr. Preiskurant der

Ideal-G lühlam pen- 
Unternehmung

HUGO POLLAK  
-g- W I E N ,  VI. W allgasse 34,

B illig e s  schönes L icht ohne In s t a l l a t io n  und  G e f a h  
269 Verbrauch 1 l/i  kr. per S tu n d e .

Z E a a t b - ä l t  " b e s t e  ü l p e n m i l c h .

N ESTLE
I  KINDERMEHL

Vollständigstes
Na h r u n g s m i t t e l ]

für Säuglinge.

Zr u V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  Do s e n  ä  1 K r o n e  ••• 
Den P.T. Hebammen s te h e n  P ro b e d o s e n  u B r o s c h ü r e n  g ra tis ] 

zur Verfügung im Central-D epöt F. B E R L Y A K , WIEN,-* 
— — I —  T ’V - M- ‘- ^ n a s s e 2 7 . -

Günstigste Kapitalsanlage:
Wieseißurger

fßrauerei-Mütien.
Preis pro Stück K 2I0.—  z u z ü g l i c h  l a u f e n d e r  Z in s e n ,  

g # "  Letzte Dividende K 12 —  — 6%  Verzinsung.
Die W ieselburger  Brauerei-Aktien-Gesellschaft  umfass t  folgende 

B ra u e re ie n : Wieselburg a. E ,  Krem s und  Po ttenb runn ,  Schlossbrauerei 
Kröllendorf, sämtliche in  Niederösterreich.

Zu beziehen durch die

Wiener Wechselstuben-Gesellschaft Kapun & Co.
W ien , I. N euer Markt 3 (Mezzanin).

Kronprinzessin Ste tarne-

bester■^natürlicher alcaT

. f J5AUERBRUNN
T a fe lw a s s e r e r s t e n  Ranges. Bew ährtes  
n e  II W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
.^ruchtsäftenu.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser. 
Ihandiungen, Apotheken,Hotels,Restaurationen etc.

auptniederlage für Waidhofen und U m gebung  bei den H erre n  S tv r it»  
P a u l ,  Apotheker, G o t t f r i e d  P r ie s  W itw e ,  ^n rfm em n

D a s  B este für Ihre 
Gesundheit I

Apfelsaft.
U ngeach te t  der  kostsp iel igen 
H ers te l lung  dieses v o r z ü g ­
l ichen,  aus dem re in en  

Saf t  f r i s ch e r  Aepfel  bestehenden Tafelgetränkes ,  gebe ich 
denselben behufs Verallgemeinerung noch 177 2 0 - 4

B I L L I G E R .
N u r  echt  mit Schu tzm arke  , Trinkender Engel".

CERES-Werke, Wilh. Schicht, Ringershain !. B.
D e p o t  in  W a id h o f e n : K a r l  W a l l y .

Vollste Ueberzeugung
daß Apotheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbe
bei a llen  in n eren  Leiden. In f lu e n z a . K a ta rrh e n . 8 rüm pfen  
und E n tzü n d u n g en  jeder A r t ,  Schwächezusländcn. B e rd a u u n g » . 
s lornngen, W unden . Abszessen u n d  Leibschäden :c. unerreich t 
w irlsam e M itte l  find, verschafft I h n e n  d as  bei B estellung  von 
B alsam  oder aus Wunsch sep ara t tosten los zugesendete Büchlein 
m it lausenden O rig in a l T an tschreibc»  a ls  häuslicher R atgeber. 
12 k le in e  oder r, P o p p e ltla lc h e n  JS o lsa tn  8  5 , 6 0  K leine

oder 3 0  P o p p e ltla sc h rn  <8 15.
2 T ie g e l  C entifo liensalbe 8  3 6 0  ira n to  sam t Kiste. —  B itte  
zu adressieren a n  i A p o th e k e  8 .  tz h ie rrn  in  V r e g r a d »  bei 
A o h itsc h . Fälscher u . W ied e rv ertäu ie r  von F a tfis tta ten  w erden 

gerichtlich verfo lg t.
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, M s  aller W ell.

— Jubiläum . A uS E g e r  w ird  u n s  berichtet :  D ie
hiesigen „ P r e m ie r - F a h r r a d w e r k e "  feierten kürzlich die erfolgte
Fer t igste l lung  des 5 0 . 0 0 0  sten F a h r r a d e s  durch ein ihren A n ­
gestellten gegebenes Fes tm ahl  im S a a l e  „ K ro n p r in z  R u d o l f " .  
A u ß e r  sämtlichen A rbe ite rn  und  B e a m te n  sind auch die H e r re n  
D i r e k to r  S m e t l ik  und G enera ld irek to r  K as trup  von der Schw ester-  
f i rm a  N ü rn b e rg  erschienen. Eingeleite t  w urde  dieser Festabend 
durch eine Ansprache deS zweiten W erkm eisters  H e r r n  W egn er ,  
w o r in  er die B ed eu tu n g  des Festes w ü rd ig te  und  ein vom 
A rb e i t -p e rso n a l  gewidmetes, künstlich ausgesta t te tes  T a b le a u  über­
reichte. M i t  kernigen W o r t e n  erwiderte h ie rauf H e r r  G e n e r a l ­
direktor K as tru p ,  sprach seinen D a n k  allen a u s ,  die an  der
Erre ichung  dieser stattlichen Leistung beigetragen haben und 
schloß m i t  dem Wunsche, daß  der 5 0 . 0 0 0  sten bald die 
1 0 0  0 0 0  ste folgen und  so Z e u g n is  von der hohen Leistungs­
fähigkeit der P rem ie r -W erk e  geben möge. H e r r  D i re k to r  S w e t l ik  
hob in seiner beifällig aufgenom menen  Rede die P flichttreue und 
Arbeit-freudigkeit  aller Angestellten hervor,  lobte d a s  gute 
Z usam m enw irk en  der kaufmännisch-technischen A bte i lung  und  be­
tonte den guten Geist  der Arbeiterschaft. D i e  n u n  folgenden 
M usik -  und  G e s a n g sv o r t rä g e  und  andere B e lu s t igu ng en  hielten 
die Festteilnchmer b is  in die frühesten M o rg e n s tu n d e n  zusammen. 
D i e  P rem ierw erke  können au f  diese V e ra n s ta l tu n g  m it  S t o l z  
zurückblicken.

Die

Konditorei und Bäckerei
S. SCHNESSL

Waidhofen a. d. Ybbs, V orstadt Leithen
D u r s t g a s s e  N r. 3

empfiehlt

täglich 8 m a l  frisches Wiener-Gebäck.
Große Auswahl stets frischer

T o r t e n ,  u n d  Z B ä i c l c e r e i e n
feinste Bonbons, Pralinäs, Kakaos, Chocoladen, Kompote 

und Marmeladen.
ß n ft*n i»n oc in Portionen und auf Bestellung 
U ü 1 1  U l  I I  v o  auch in Formen.

E rf r i s c h u n g s g e t r ä n k e  m i t  Fruchtsäften, fe in s te  Liköre u. Dessertweine. 
CERES-A PFELW EIN  (a lkoholfre i)  in  F la s c h e n  u n d  im  A u s sc h a n k

Eleganter Konditorei-Salon u. Ttiraase-Garten.

Filiale im Hotel Hierhammer
Hoher Markt Nr. 2.

Bestellungen für Bälle, Hochzeiten. Diners etc. werden 
zur prompten Ausführung entgegengenommen.

H ochac h tu n g sv o l l

S. Schnessl.

Filiale-Eröffnung.
8. S e to e s s l

Konditor und Bäcker in Waidhofen a. d. Ybbs
erlaubt sich dem P. T. Publikum in Loco und Umgeb­
ung die ergebene Mitteilung zu machen, daß er im

Hotel Hierhammer
Hoher Markt Nr. 2

eine Filiale eröffnet hat und dort alle seine Erzeugnisse 
der Konditorei und Bäckerei in stets frischer, feinste: 

Qualität zum Verkauf bringen wifd.

Indem ich um recht zahlreichen Zuspruch bitte 
zeichne

Hochachtend
b "

S. Schnessl

Nur echt m i t  Marke Schw an I

Der schlagendste Beweis für die üeberlegenheit von 
Schicht’s

Kaliseife
M arke

99 S c h w a n “
(Schw anseife)

über alle Seifen der Welt ist besonders ihre 
u n v e r g l e i c h l i c h e  Waschkraft beim Waschen im 

kalten Wasser!

S p ezia litä t  
für Woll- und Seidenwäsche, Spitzen, 
Gardinen, Stickereien und dergleichen, 
sie gibt auch die schönste Weisswäsche.

Verbürgt rein und frei von 
schädlichen Bestandteilen.

Georg Schicht, Aussig
189 10 - a

Johns pat. Schornstein-A ufsatz

F

w ird  von uns se it nahezu 10 Jah ren  als Spezialität 
gebaut. Die bisher von keinem anderen Fabrikate  e r­
re ichte  Leistungsfähigkeit unseres Aufsatzes in der 
sicheren B eseitigung von R auchbelästigung und der 
E rzielung ra tioneller L üftung  w ird am schlagendsten 
dadurch anerkannt, daß unser A ufsatz heute auf der 
ganzen W elt verb re ite t is t, daß unser Um satz m it 
m ehr als 220.000 Stück größer is t, als der a ller K011- 
kurrenzfabrikate  zusammen genommen und daß unser 
Aufsatz von H underten von Im itatoren  nachgeahm t 
w ird. W enn Sie W ert darauf legen, unser bew ährtes 
O rig inal-Fabrikat zu erhalten , dann achten Sie schärf 
darauf, daß unser A ufsatz an seiner Fahne ein deu t­
lich sichtbares „ Ju trä g t, und daß jeder A ufsatz m it 
dem W arenzeichen r Schm etterling“ versehen is t. Auch 
achten Sie auf die Führung  des Aufsatzes. Die F ü h r­
ung  unserez A ufsatzes is t  von einer Schmierbüchse 
um kleidet, die es erm öglicht, daß der A ufsatz ge­
schm iert werden k a n n .  Nötig is t  dies bei unserem  
A ufsatze indessen n i c h t ; es is t dies ein w esentlicher 
V orteil gegenüber jenen A ufsätzen, die geschm iert 
werden m ü s s e n .

Außer vor .Nachahmungen w arnen w ir Sie daher 
auch vor A ufsätzen m it kom plizierter F ührung  und 
Lagerung! Auf dem Schornsteine h a t nu r das Ein- 
facuste Bestand, weil niem and sich später darum  
kümmert.. F ü r sehr unzw eckm äßig halten w ir nach 
unseren jahrzehntelangen E rfahrungen A ufsätze, deren 
K onstruktion eine Schm ierung erfo rdert oder zu deren 
L agerung  Kugeln verw endet werden.

J. A. JOHN, A .-G . ,  Wien, IV/1,| 
Frankenberggasse S. 1 6.

A T E L I E R
für

HoMn Zahnersatz
in Gold, Kautachuck etc.

7011

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erweiterter Befug­

nis versehenen erweiterten Konzession 
— =  W I E N ,  V I I /2 = —  

L i n d e n g a s s e  N r .  1 7 a .

Jeden ersten und dritten Sonntag  
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d ­
h o f e n  a. d. Y b b s  im H otel „zum 

goldenen L öw en“ zu sprechen.

Jede Woche 
drei "V#

humorist. Plaudereien
von  W . ßhiavacci «. Kuh. Kraßnigg veröffentlicht 

die Wiener österreichische

Volks-Zeitung
(G esam t-A u f la g e  an  1 0 0 . 0 0 0  Exem plare ) .

S i e  b r in g t  w ei te rs  täglich

wichtige Neuigkeiten
von  eigenen Berichterstattern im  In- und Auslande,

2 hochinteressante u. spannende Romane,
U M - ausgezeichnete Leitartikel, unterhaltende u. belehrende 

I W -  Feuilletons von hervorragenden Dichtern und Schrift- 

steilem , humoristische Skizzen und Plaudereien von 
B W  V. Chiavacci, R. Krassnigg, Hawel, Susi Wallner etc.
w ö c h e n t l i c h  e in e  ü b e r a u s  reichhaltige, g e d i e g e n e ,  

u n t e r h a l t e n d e  u n d  b e l e h r e n d e

Familien - Beilage
w e i t e r s  d ie

Spezial-R ubriken und F a ch ze itu n g en :
Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,

Kleines Feuilleton, land- n. forstw irtschaftl. Rundschau. 
Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
Gartenbau, Erfahrungen n. Erfindungen, Preisrätsel mit w ert­

vollen Gratisprämien, Waren-, Markt- und Börsenberichte, 
die Ziehungslisten aller Lose etc.

D ie A bonnem entspreise b e tra g en :
1 . F ü r  tägliche p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  in  O e s t e r ­

r e i c h - U n g a r n  u n d  B o s n i e n  m o n a t l i c h  K 2 . 7 0 ,  v i e r t e l ­

j ä h r i g  K 7 . 9 0 .

2 .  F ü r  z w e im a l  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r  

Samstags- u n d  Donnerstags-Ausgaben ( m i t  K o m a n -  

u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( in  B u c h fo rm ) ,  a u s fü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K 2 . 6 4 ,  h a l b j ä h r i g  

K 5 . 2 0 .

3 .  F ü r  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h h a l t i g e n  

Samstags-Ausgabe ( m i t  R o m a n -  u. F a m i l i e n - B e i l a g e n

(in B u c h fo r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e tc .  v i e r t e l -  

j ä h r i g  K 1 . 7 0 ,  h a l b j ä h r i g  K 3 . 3 0 .

A bonnem ents a u f  die täg liche  A usgabe können jederzeit beginnen, au 
die W ochen*A usgaben n u r vom  A nfang eines beliebigen Monats an. 

— ■ P robenum m ern g ra tis .

Die E ipeil. der Oesierr. V olts-Z eitung Wien I. S cM erstr . 16.
Alle neuen Abonnenten erhalten die laufenden hochinteressanten Romane und 
g r a t i s  uachgeliesert.

M But* billig. Id<
F em -A ussicnt au

1 soIimtr.zKiaufw. 
eUjtWtSemce.M W lM lE S a S m

In allen
kleineren und grösseren  Ortschaften  g a n z  O esterreichs werden tüch­
tige Agenten behufs Vertrieb eines al lgemein gesuchten  Export-A r­
tikels gegen kleines Fixum und hoher Provision gesucht,  Zuschriften 
zu richten  a n : Alexander Klein, E xporteur ,  B u d a p e s t ,  Josefs­
ring 16. 236 6 6

OOOCOOOf- OO 0 OGOOOO 0 o o
O  An alle F rauen  und Mädchen!
O  Alle Länder durcheilte es wie der elektrische 62

on
0

1

a ls  der E rfin d e r d e r © roltd j'fd jen  K e u S lu m e n s e i/e  fü r  feine aufsehen» 
erregende E rfin d u n g  seitens der öftcncid)i|d )cn  R eg ie ru n g  m it einem  kaiser­
lichen u n d  iönig lid jen  P riv ile g iu m  ausgezeichnet w u rd e ; und auch m it Rcd)t, 
denn  H ro t tc h 's  K e u v lu m e n s e ife  d ien t infolge G eh a lte s  a n  heilsamen 
W iesenblum en un d  W ald k rau tern  in  erster R eibe zu r H autpflege, indem  sie 
m it geradezu augenscheinlicher W irkung einen  fleckenlosen, re in en  u . samt» 
w eidien T e in t  erzielt und  denselben bei ständigem  Gebrauch v or Fäktchen 
un d  R unze ln  schützt. —  D a s  H a a r , m it c h rs t ic h 's  K e u v tu ru e n se ife  ge» 
waschen, w ird  üppig , schön und voll. — D ie Z ah n e  täglich m it (frrofich*» 
K e u ö tu m e n se ise  gerein ig t, bleiben kräftig u . w eiß wie E lfenbein . K ro tic h 's  
L e u v tu m e u se ife  kostet 30 kr. Bessere D roguenhand lungcn  und Apotheken 
a lten  dteselve auf L ager. V erlangen  8** aber ausdrncklidi Grolich'S Heu- 

blunienseife a u s  A r ü n n ,  denn es besteden N achahm ungen. I n  W aidhosen 
käuflich bei K r a n z  K te in m a ß l.  K aufm ann . K e in r ic h  S e e ö ö L , K aufm ann, 
A u d o l f  cL am pt, K onsum , K a r l  S ch ö n h ack er, K aufm ann .

OOOOOOOOOO0oooooooo

V i s i t k a r t e n  $inl schnell hii  Ä |
ti ler BncMmchrei A. Henneberj n W e

l e i M e e n e e i i m e i e e B

8
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Berühmter
W allfahrtsort Z s l m t s g r b e r g

Herrliche
Sommerfrische

Hans Halbmayr’s  Gasthof
in schönster Lage, m nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
NW- F ür vorzügliche Speisen  u n d  G etränke is t  bestens gesorgt. "H6

Mäeelge Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Stellwagenfahrt nach Rosenau
von Mitt« M ai Ms B nds B sptsm bsr mu äsn  von AmsteUsn und Waidhofen a. d. Ybbs kommenden

1fersonenzUgen. •
Preise der Bergfahrt K  1 .2 0 , der Thalfahrt 8 0  h .

K inder die Hälfte. — K leines Reisegepäck frei.
Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. ^

A u s g e z e ic h n e te s  T elescop  s te h t  zur Verfügung-, Q

_________ -o o - o - o ^ > o o f > o e s
Marke „Bauerntrost“

erregt koloffale F reß lu s t ,  befördert dir  B e rd a u u n g ,  beschleunigt ungemein  die Aufzucht 
und  M a s t  der S chw eine ,  R in d e r  zc., so d aß  solche viel f tü h e r  marktfähig werden; 
v erm ehrt  und  verbessert die M ilch .  A e c h t  n u r  in  K a r to n  i  5 0 ,  7 0  und  1 0 0  Heller 

m i t  F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Sch w e in fu r t .
N ied e r lag en :  W aid h o fe n :  G .  F r i e ß  W itw e . ,  A. L u g h o f e r ;  H a a g :  D .  

E i s i n g e r ;  S t .  P e t e r :  F r a n z  K l e i n ;  L in z :  M .  C h r i s t .  407 6 2 - 3 2

Schweinfurter Mast- 
Milch-& Aufzucht pulver ff
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«  »  verbunden m it der E rzeugung  alkoholfreier E r -
, frischungsgetränke. kann m it bestem Ersolgc 10» 

O  l l H H U i m r i ü »  fo rt betrieben  w erden, fü r  behördlichi B ew illig u n g
« G E  zu r E rzeugung  und Berknus w ird  j a r a n i ie r l  und

M  « k  J t . ä i  1 »  gründliche M a n ip u la tio n  durch crs ih ren en  sfach.
M  f l l r f t l l l d t i n t i  on  C r t  e , t I I c  loftenlyfc eingerichtetV S l U I H t l l l H I  u n d  zweckdienliche g n lo rin a tio n e n  wegen flotten 

Absatzes e rte ilt. —  Reflektanten belieben ihre 
. .  O fferten  u n te r  „ E r s te  A a b rflio s tb m »  4G4H5“

on  die A nnonzen-E xped ttion  3 0 . Zlulie« z l-c h fo k g e r , 3 » ie n ,  I .  W ollzeile 9, zu richten.

ß i e  gefertigte Firm a erlaubt sich liiemit 
höflichst mitzuteilen, daß sie vom 13. Juni 1. J .  
ab in ihrem Geschäfte am Freisingerberge in 
Waidhofen a. d. Ybbs

Milch, Obers, Schlagobers, 
Rahm, Teebutter und Eier

von der

Gutsherrschaft Atsehereith
des Herrn Ritter von Dahmen

in vorzüglicher Qualität zum Verkaufe bringt.
Bestellungen wollen gefälligst in unserem 

Produktengeschäfte am Freisingerberge ange­
meldet werden.

W ir versichern die sorgfältigste Bedienung 
und zeichnen uns ergebenst

H. Jagersberger & Co.

Danksagung.
F ür die außerordentlich zahl­

reiche Beteiligung an dem Leichen­
begängnisse meines lieben Vaters 
erlaube ich mir allen Teilnehmern, 
insbesonders aber dem geehrten 
Mannergesangvereine und dem ge­
ehrten Btirgerkorps meinen innig­
sten Dank auszusprechen.

Wilhalmine G rossm ann.

iiw w w w w w mm
W er a u s  q a ra n tir t
echten Wein 85®

SS
ALBERT ECKERT

K .u.K . HOFLIEFERANT, G R A Z .

E P I L E P S I .
W er an Falleueht, Krämpfen und anderen 
nervösen Zuständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. Erhältlich gratis u. franko 
durch die prlvll. Sohwanen - Apotheke, 
Frankfurt a. M. 237 6 2 - 1

J. M ü c k l e
l. W aidbofnsr Käse-, Salarei- 

üötl Velikateffev-Kavtlluvg
e m p f ie h l t  zu r  S a i s o n  sein re ich so r t ie r te s  s a g e t  m

Ungarischer, Veroneser-, Deutscher und 
Touristen-Zalawi, Krakauer und andere 

Würste.
F)Ocb Prima: Gmmcntbaltr käse I)alb-GmmentbaUr 

Groyer GUifcbaucr 
Imperial 
Scbwarzenberger 
Gorgonzola Gidamcr
Roquefort und parmefan.

F r isch en

Mai-Prirosen und vlwütrer Quargelkäse,
s o w ie  a l le  G a t t u n g e n

tisch-, tleisch-, trüchte- und Gemüse­
konserven für Wirte und Touristen.

Beste Linkaufsquelle &££&
W i r t e ,  s o w ie  b il l igs te  P r e i s e  L n  g r o s  u n d  L n  d e ta i l .

, — —  3 ? r« l* # t4 tt« r  g r e l l *  u n d  f r a n k o .  — — — — —

AIS Z E IG E.

Die Sensenschmied- 
Innnng

von W a i d h o f e n  a .  d .  ^ b b s  macht ihre ergebenste E in lad ü n g  
zu dein am

M ontag den 26. J u n i 1905
in H e r r n  K a r l  A a n e r n v e r g e r ' s  H a s t h o f  „zur Sonne"

statt finbenben

JahrtagsTanzkränzchen.
M u s i k : S t a d t k a p e l l e  u n te r  persönlicher Leitung ihres  

KapcllmcisterS H e r r n  I .  K l im m t.
A n f a n g  7 A h r  a ö e n d s .  E i n t r i t t  1 K. P a m e n  frei.

Achtungsvoll
Das Komitee.

K norr’s Tapioca».g%%s
Suppe, hauptsächlich  Personen,  die an  Verdauungs- und 

M agenbeschw erden  leiden, sehr zu empfehlen.  Knorr's Kalser- 
suppe (Tap ioca  mit Grünkerninehl) , Knorr 8 Tapioca-Jullense, 
Tapioca  mit g rünen  Gemüsen, Knorr’s Grünkernmehl, sind säfnt- 
l ich delikate, feine, a rom atische  Suppen. In  jedem H aushalt hoch­

willkommen.

U eberall zu haben.

Kager
von

öienerm obnuvgen.
Wiener Vereineständer, deutsche Lidloffständer, komplett
m it  jeder beliebigen Abstandsvorrichtung, astfreies Rähmchen- 
holz, saubere exakte M aschinenarbeit ,  zu den billigsten Preisen.

Anschließend erlaube m i r  die höfliche M i t t e i lu n g ,  daß ich 
die V e r t re tu n g  der
Vereinigten Holzdraht-Rouleaux- u. Jalousien- 

Fabriken
von J. u. E. Glück, Königsberg ». E.

übernom men habe und daher P .  T -  In te re ssen ten  m it  dm neu­
esten M u s te rn  dieser B ran che  dienen kann.

G a n z  besonders beachtenswerte Neuheit
Brettl-Jalousie« mit Stahlkette«ba«d

nicht m i t  Leinengurten wie bisher ,  welche vor  der Z e i t  mürbe 
und brüchig werden, und zudem nicht teu rer  wie G u r te n - J o lo u s ie n .  
Schaufenster-Rouleaux mit R eklam e-Em blem en für 
öffentliche Lokale. —  . F lo s '-Selbstroller, Z w ilch-, 
Leinen- u. Segeltuch R ouleaux rc. zu" den billigsten 

FabrikSpreiscn.

KARL BENE
Tischlermeister, ZELL A. D. YBBS.
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Oeffentlicher Dank.
F ü r  die herzliche Teilnahme an dem schmerzlichen Trauerfall, der uns durch das Hinscheiden 

unseres lieben, guten Sohnes, resp. Bruders, des Herrn

Ludwig Riedmüller jun.
Brauereienm itbesitzer

betroffen, für die vielen Kranzspenden, für die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung, insbesonders 
der hoch w. Geistlichkeit, dem löbl. Bürgerkorps, den frei w. Feuerwehren von Waidhofen und Zell an der 
Ybbs, der geehrten Genossenschaft der Gastwirte und Brauer, dem ehrenfesten Turnverein, den ehrwür­
digen Krankenschwestern für ihre mühe- und aufopferungsvolle Krankenpflege, sagen wir an dieser Stelle 
unseren innigsten Dank.

W A ID H O F E N  A. D. YBBS, am 15. Jun i 1905.
1 - .. . ,v  - .

Die tieftrauernden  Hinterbliebenen.

fjm i

(Keine grauen Haare  und Bar t  
mehr!

I Ju g e n d lic h e s  A usseh en  u n d  Na- 
| tu rfa rb e  d e r  H aare  e rz ie lt  m an 

n u r  m it V itek’siw u  c  m n r
(gi-9 . gesch.).

1 F l a  v o n  1 K r o n e .
| T au sen d e  A nerkennungen  b e ­

w eisen d ie  V orzüg lichkeit des 
N ucins. — N ucin färb t d au e rn d ,

| la rb t n ic h t ab. ist n ich t le tt. 
E in V ersuch führt zum  d a u ern ­
den G ebrauch  A llein e c h t von | 

I F r .  V t t e k  «V < o . .  P r a g .

P aten tierte  se lb sttä tige

Bespritzungs-Apparate
„ S y p f i o n i a “

für W eingärten, 
für Hopfen - Pflanzungen, 
zur Vertilgung von Obstbaum­

schädlingen
zu r  Bekäm pfung  der B la l tk rankheitcn ,  

B ern ich tung  des Hederichs und des 
milden S e n f s  rc

Selbsttätige, tragbare Spritzen, auch mit
Kupferkessel, fü r  10  oder 1 5  Liter Flüssigkeit 

m i t  und ohne Petroleum -M ischapparat
und selbsttätige fah rbare  S p r i tzen  fü r  6 0  und 1 0 0  Liter 

F ü l lu n g  fabrizieren und liefern a l s  S p e z i a l i t ä t

PH. M AYFARTH & Co.
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, Spezialfabrik für 

Weinpressen und Obstverwertungs-Maschinen

W IE N , I I . T aborstrasse N r. 71.
A usführliche illu str ie rte  K ataloge g ra t is .  — V e rtre te r  u .  W iederverkäufer erwünscht

Ein Versuch dam it wirkt 
ungeahnt zufriedenstellend.

Derselbe hat sich durch 
seinen W&)ma& 
seinen 

und

'welche er im höchsten. 
M asse besitzt, tausend» 
Freunde erworben.

IGEGEN GERINGE

Monaiszahlungeil
Musik-Werke
P olyp h on e s e lb s ts p ie le n d , 
so w ie  D re h in s tr u m e n te ,  

a l le  A r te n  Z i t h e r n  u n d  
S a i te n in s tr .  V i o l i n e n ,  

M a n d o lin e n  e tc .

G ram m ophone
g a r a n t i e r t  

e c h t ,  
n e u e s te  T y p e n  

m itT ro m p e ten a ri»  

A u t o m a t e n  
mit G eld ein w u r f

M e is te rw e rk e  d e r 
F ein m ech a n ik , 
m it H artguss-  
w a lz e n , a u c h  

(ü r  e ig e n e  A uf­
n a h m e n !

Photographische Apparate
n u i b e k a n n te  M a rk e n . 

G o e r x .V o lg tlä ed er .L lo y d ,'

K odak e tc „  m o d e rn s te  
T y p e n  u n t e r  v o lle r G a ­
ra n tie . A lle B e d a r fsa r tik e l

A n le i tu n g  lür A n f ä n g e r .

Goerz*
Trieder-Binocles

H ö ch ste  L lc h tsU r lie

Jag d -, T h e a te r-  u n d  
R e ise g lä se r , F e ld ­

s te c h e r , A rm e e- u 
Z ie l-F e rn ro h re . 

G rö ss t.G e s ic h ts fe ld

B ia : & F r e u n d , W ie n  Xm/i
• ll lu s tr . rreisb . Ho. * 7 *  6 6 e r  M usikuxrkc  \  grai. u .frc i^  
l l lu s tr  Preisb. No. « 7 , 0  6 h .photogr.Äppar./ au fV tr lan q . ‘

Verfrefer gesucht

• x k h  A lexander Fantl, > o o a
f. k. K o n z e s s i o n i e r t e »  B u r e a u  f ü r

vealttaten-, Verkehrs- u. Hypothekar-Aarlehe-
in M e l k  an der Donau.

Uebernim mt

An- «nd Verkauf sowie Tausch von 
R ealitäten jeder A rt. sowie Geschäft, 

jeder Brauche.
Aufträge werde« prompt und kontant ohne Aorspefe» 

durchgeführt, 
fc«“ E rstk lassige Referenzen. 

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Üh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof i» 

Hilm-Kematen.

Ulmer Email-Pfeife
D. R. G. M . S . 195 2 4 9

Gebrüder Kunst, Ulm a. d. Donau.

1

VORZÜGE:

Kein Anrauchen!
Unverwüstlich!
Bestes kühles 

Rauchen!
Elegant! Leicht!

Alleinverkauf 

für  Waidhofen a. d. Y. bei

Julius Ortner.
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B rü d e r  K u n z

Früchte, Hafer, Kakao
feiert Triumphe. Die glänzende» Nährerfolge, wie sie fei» 
anderst Ka'ao der 18?eit bei Äinbern, oboemagerten Personen 
»iw 9lerre»le;bcnden a u f ,»weife» hat, vergrößert täglich die 
Zahl feiner begeisterten Anhänger. 1 / 4  Kilo-Dose Quali tä t  
Extra K 1.80, V4  Kilo-Karton Nr. 1 K 1.—, Nr. 2 K —.70. 
Schon 1 / 2  Kaffeelöffel (H / 2  Heller) genügt für eine Tasse. 
Z u  haben in Apotheken, Drogerien, feineren Spezerei-Ge­
schäfte» und in den Filialen der F i rm a  Brüder Kunz, Wien.
Depot bei Herrn Josef Wahsel in Waidhofen a. d. Ybbs.

Eine wahre 
Elite-Camera 

für universelle 
Verwendung!

Ein Meisterwerk 
deutscher 

Camera-Baukunst!

Ernemanns neueste ' r r -Camera
Modell I

ln allen gängigen Formaten und mit allen bekannten Objektiven.
P reis für 9 x  12 einschliess lich  drei fester  D oppelkasse tten  mit E rnem am ts vorzüglichem 

Doppelanrtstlgmat P  6,8 (120 min) K  212.—.
Kenner sind entzückt von der raffiniert präzisen Ausführung und exquisit eleganten Ausstattung 
dieser Camera. Mit E rn em an n s  Paten t-Sch li tzversch luss  (wirklich vollkommen) lind Paten t-BO B-

AnSlüser (kein Gummibal l mehr).

F ü r  jede  C am era  m it  u n se re r  n eb en s teh en d en  Sch u tzm a ik e  Übernehmen wir volle  Gewähr.

Unsere Cameras erhielten den ersten Staatspreis.
Kein C a m e rak au f  vor D urchsich t  u n se re r  hoch in teressanten  Katalog-Serie  (kostenloser  Versand).

H einrich Eraemann, A G ,  Dresden 115.
V e r t r e t e r  für O e s te r r e ic h - U n g a m : Karl Selb, Wien, Grillparzerstrasse 5.

W E M  CH WIU&M  
ENGELS

5 0 . 0 0 «

Zollfrei

G aran t ie .  Geld zu rü c k  oder  U m tausch  
w enn  n ich t  gefäll t.  Kein R i s ik o !

versende einen fein verschliessbaren  H olzkas ten  
m it  Pr .  S i lbers tahl-R asierm esser  mit  5 jäh r ig e r  
G aran t ie ,  1 Stre ichriemen, 1 R a s ie rnap ' ,  1 Pinsel 

und, Rasierseife,  also

eine komplette Rasiergarnitur für nur 2 fl.
Dieselbe G arn i tu r  mit abgebildetem M esser  in feiner A usführung  2 fl. 50 kr. 
Dieselbe Garni  u r  mit  S icherhei tsappara t  für U ngeüb te  2 fl. 50 kr. un te r  Nach 
nähm e (Porto 60 H el ler  extra).  G rosser  i l lustr ierter  Katalog, über  3000 Nr., 

g a n z  um sons t  und portofrei.  — L ie fe rung  alles zollfrei.

V r i e i l r i r l i  W i l h e l m  t i n i r o l c  weltbekanntes Stahlwaren-Versandthaos 
r i i e u i i u n  W l i n e i m  c n g e i s  Nnmmen-Gräfrath, Solingen Nr. 586.

Patent Mach *  e r h ä l t l i c h  ä 
40 65.80,120,135, Seide  150,180, Knaben 25,35,50,60, Seide  90

in folgenden Verkaufsstellen:
Gmünd: G. Nigisch Söhne. 
Gopprechts: S .  Zeiler. 
Heldenreichstein: I .  Richter. 
Hirschbach: I .  Haas. 
Kirchberg: ?. Praschinger.

Langegg: V. Kainz. 
Leopoldsdiirf: F .  Berger .  
Raabs: n.  P lo p p . r t .  
Rottenschaohen: I .  Schluchla. 
Schrems: H. Tomck. 
Steinbach: 6 .  Robitschek.

Thaya: F .  Hanisch.
Vitts: A. Koller.
Waidhofen a. d. Ybbs: I .  Otlntr. 
Windigsteig: M. Aotitzkq.
Ybbsitz: I .  GermcrShausen.
Zell a. d. Ybbs: I .  Gindl.

Verkaufsstellen an anderen Orten gibt die k. k. ansschl. priv. Hosenträgerfabrik Fr. Mach, Brünn.

Zwm besticke d es  J a b rta g es
d e r  Z im m e r m a o o s f c b a l t

am Zonntag den 1$. d. M . macht ihre höflichste Einladung

Die Uorstehnrrg.

5 Kronen und mehr per 
Tag Verdienst.

Hausarbeiter-Strickmaschinen-GesellSchaft.
Gesucht P ersonen  beiderlei Geschlechts zum S tr icken  au f  unserer  
M aschine. Einfache und schnelle Arbeit  d as  ganze J a h r  hindurch 
zu Hause.  Keine Vorkenntnisse nötig .  E n tfe rn u n g  tu t  nicht-  zu r  

S ac h e  und w i r  verkaufen die A rbei t .
T hom as H. W h ittic k  & Co., T r i e s t

V ia C am pan ile  13.m
Somatose

lösliche« F l i H c h e l w e l »
en th ä lt die N ährsto ffe  des 
Fleisches ( E iweisskörper  
u n d  Sa lze) als f a s t  ge­
schmackloses, le icht lös­

liches P u lver . 
is t das hervorragendste

K räftigu n gsm ittel
für I

ih l lo h e ,  In der E r-  Im 
gzu rü okgeb lleb en e IIS  
en, B r u s t k r a n k e ,  I I  
Meldende, M agen- I f t  
i, W öchnerinnen, \

/

sch w ä ch lich e ,
I n ih ru n gzu rü ok geb lleb en e j 

P erso n en , B ru s  
N erven leid end e, 
kranke, Wöohn 
an en g lisch er  Krankheit 
le id en d e Kinder, G en esen ­

de e tc .  
in  F orm  von

Asen-Somalose
besonders für

B le ic h sü c h t ig e
ärztlich em pfohlen,

S o m a to ee  regt In h o h e »  
M asse den Appetit an.

E rh ä ltlich  in  Apo­
th ek e n  u. Drogerien,

I  Z  S u r  a c h t  I n  O r i g i n a l - P a c k u n g . . . -

F a rb en fab rik en  vorm .
F r l a d r . B a y B r  &  C o .  E l b s r l e l l

*

Liniment. Capsici comp.
Ersatz fü r

P a in  - Expeller.
B eim  E in la u f  dieser a n e rk a n n t vo r­

züglichen. schmerzstillenden 
E in re ib u n g , die in  a llen  
Apotheken v o rrä t ig  ist. sehe 
m an  stets nach der M ark e : 
v2lttkeri‘
Richters A m t IM , Prag.

Maccaroni u. Eierteigwaren 
FABRIK

T E P L IT Z

f e r r a t i t k
fc r r a to s e

(flüssiges Ferratln)

bestes'""' .
bei

Blutarmuf u. 
Bleichsucht,
von den A e r z te n  aufs 
wärmste empfohlen. — 
F e r r a t ln  ist ein In Ver­
bindung m. El w e is s  her­
gestelltes e is e n h a lt ig .

Nährpräparat.

A  p p e t i t c a i r e g e n d  u n d  
v e r d a u n  n g e s  o r d e r n d .

U e b e r r a s a i i e n d e  Erfo lge
E rh ä ltlich  in  A p o th e k e n .

C. F. BoeMnger 
& Soehne

M annheim—W aldhof.

210 8 - 2

Kaiser-
Borax

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
Dbv chemisch-reine K a i s e r - B o r a x  i s t  das na tür l ichste ,  
mildeste und gesündeste  V e r s c h ö n e r u n g s m i t t e l  für die 
Häut, macht das W asser  weich, heilt  r a u h e  u n d  u n re ine  H a u t  
und  macht sie zart und weiss. Bewährtes  ant isep tisches  Mittel 
z u r  Mund- Und Zahnpflege u nd  zum  mediz.  G ebrauch.  Vorsicht  
beim E in k a u f!  A u r  echt in roten K artons  zu 15, 30 und 75 
Heller  mit ausführl icher Anleitung.  Niemals lose! — F e r n e r ;  
Pasta Mack-Seife, Kaiser-Borax-Seife, Lilienmilch-Seife, Tola- 
Seife, Kaiser-Borax-Zahnpulver und Kaiser-Borax-Haut-Puder. 
Alleiniger  E rzeuge r  für O es te rre ich -U ngarn  GOTTLIEB V01TH, 

WIEN, IlUl.

Behördl. bew. Bureau für
Militär-Angelegenheiten 

Heinrich Schanil
W ien, VI. Gumpendorferatrasse 91.

F achm änn ische  E rte i lung von R a tsch lägen  und  Auskünften  in sä m t­
lichen Mili tärangelegenheiten, sowie V erfassung  und U eberre ichung  

diesbezüglicher Gesuche.

Militär-Vers icherungs-Prospekte  gra t is  und franko.

fenne f ü r  d ie  H a u tp f l e g e ,  spe- 
M  _  ziell u m  S o m m e r s p r o s s e n  zu
M  v e r t r e ib e n  u n d  e ine  za rte  Ge»

w HK M  M B  sichlssarbe zu e r l a n g e n ,  keine
mjMM  bessere un d  w i r k s a m e re  m e b i -

zinische S e i f e  a l s  die a l t b e ­
w ä h r t e

Aergmattu's Lilieumilchseifr
1 1 2  2 6 — 6  (S te ts « :  2 B e tg m äan er)

B e r g m a n n  & (So , Tetschen y. E .  V.

V o r r ä t i g  !> S tü ck  8 0  H el le r  bei H .  F r a n k  In  W a i d h o f e n .

57

58712977
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Erste 6.K. iSst.-ung. ausschl. p m  ; abriü wetterfester Facade-Farbcn

Carl Kronstein er, Wien, landstrasse Hauptstrasse Hr. 120.
S e it  J a h r z e h n te n  Lieferant  fast  al ler k . k . Domänen-, M ili tär  und Z A viioauam ie 

A u f a lle n  b e sc h ic k te n  Ausstel lungen m it  ers ten  Pre isen  prämiiert .E is e n b a h n v u  e tc .

K ro n s te in e r ’s Neue EMAIL- 15 — 5

ACADE-FARBE (gesetz l ich
g eschü tz t ) .

Bill igs te A n s t r i c h f a r b e  fü r  Fa^aden.  I n n e n räu m e ,  i n sbesonder s  von Schulen, 
Spi tä le rn ,  K i r c h e n ,  K a s e r n e n  etc u nd  G e g en s t ä n d e  a l l e r  Art.

Kosten per Quadratmeter 2l2 Kreuzer! —  Erfolg überraschend!
Farbpulver in 50 Nuancen, mit Wasser anzurühren, waschbar, wetterfest, 
feuersicher, emailhart, doch porös, nur ein  Anstrich. —  Besser wie Oelfarbe.

— ,     V e r l a n g e n  Sie Gra t isprobe,  M us terbuch ,  P r o s p e k t  etc.

F o  ft o  fi o  F a  r  h o  w e t te r f e s t ,  kalklöalich, in 4 9  Nuancen, dem
t  d l d U c ’ s a s  U\5,  Oelanstriche gleich , v. 12 Kreuzer per Kg. aufwärts.

E in  P a a r  gute Pferde 3 - 2

fü r  schweres und leichtes F u h rw erk  sind p re isw ü rd ig  zu ver­
kaufen bei F r a u  A n n a  P a u l  in  Höllenstein a. d. I b b s .

Z w ei große Farbendruckbilder
(nach D e f re g g e r )  in G o ld ra h m e n  sind p re isw ü rd ig  zu verkaufen. 
A u sku nf t  H a u s  N r .  7 in der Durstgasse.

Eine eiserne Wendeltreppe
ist p re i sw ü rd ig  zu verkaufen. Auskunft  bei F r a u  A n n a  P a u l ,  
Höllenstein a. d. 2)666.

G roße Werkstätte für S a t t le r
und  T ap ez ie re r  geeignet, licht, separiert ,  m it  im 1. S tock  befind­
licher W o h n u n g .  1 Z im m e r ,  1 Kabinet,  Küche, m it  W asserle itung 
u nd  engl. Abort ,  zu vergeben. A u skunft  H b e r e  S t a d t  W r .  1 1 .

Milcki wird zu kaufen gesucht
a u f  J a h r e s l i e f e r u n g ,  auch B u t t e r .  I o s e f  S c h n e k e n k e i t n e r ,  
W i e n ,  X V I .  Rllckertgasse 12.

Frisches Gemüse zu den billigsten Preisen
a u s  eigenem G a r t e n ,  in allen G a t tu n g e n ,  je nach der J a h r e s ­
zeit, wie S a k a t ,  K r b s e n ,  S p a r g e l ,  W o h n e n ,  K o h l r a b i  r c . ,  
sowie alle G a t tu n g e n  W f l a n z e n  zu bekommen bei F r a n z
Zuber in Zell a. d. 2)666. 2 8 1  3-2

E in  H au s  in Waidhofen a. d. U b b s
R iedm üllers traße  N r .  4 ,  ist sofort zu verkaufen. Auskunft  beim 
E igen tüm er daselbst von 1 — 2  U h r  n achm it tags  i — i

Lehrjunge
a u s  anständiger  F am i l ie  w ird  aufgenom men bei H e r r n  Leopold 

i U h  e r ,  Schneidermeister  in W aidhofcn a. d. 2)666. 3 - 1

E in  Phaeton, elegant gebaut,
a u s  der Lohner'schcn Fab rik  in W ien ,  ist p re i sw ü rd ig  zu ver­
kaufen. A u sku nf t  im B r a u h a u s  Sei tens te t ten .  1—1

Suche einen Schneider
fü r  alle zu r  I n s t a n d h a l tu n g  meiner Kleider erforderlichen R e ­
p a ra tu re n .  H a l te  au f  sorgsame, fleißige Arbeit ,  die ich gerne
entsprechend entlohne. Ed. K i r  ch r  a t h, Abbsitzerstraße N r .  2 2 ,
1. S tock ,  rechts. 1 1

Schüler
welche kommendes S c h u l j a h r  d as  hiesige k. f. G y m n a s iu m  der 
B enediktiner  besuchen wollen, finden freundliche A ufnahm e, B e ­
aufsichtigung und Pflege. Prospekte g ra t i s  u. franko. Auch in 
den Ferien für Knaben schon vom schulpflichtigen 
Alter an empfohlen. H errlicher Landaufenthal t ,  gesunde, kräftige 
Kost, w underba re  Um gebung.

Seitenstetten, N . - O e . ,  N r .  4 0 ,  A l te s  Schulgebäude. 
Hochachtungsvoll 

Arthur K essel, S tud en ten pe ns io na t .  235 5 - 5

Kundmachung.
D i e  am  1. J u l i  1 9 0 5  fällige Res tzah lung  per

4  Kronen
der au f  die P r io r i tä t s -A k tie n  der A b bs ta lb a h n  entfallenden G e ­
samtdividende des J a h r e s  1 9 0 4  wird  gegen Abgabe des bezüg­
lichen C o u p o n s  bei der Sparkasse  W aidhofen a. d. 2)666 vom 
1. J u l i  1 9 0 5  an  geleistet.

W i e n ,  am 14. J u n i  1 9 0 5 .

- 5 *  Schutzmarke: „ A n k e r "

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz für P a i n - E x p e l l e r

ist a ls  vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
allgemein anerkannt: zum Preise von 80 H., K. 1.40 und 
2 K. vorrätig  in allen Apotheken. — Beim Einkauf dieses 
überall  beliebten Hausmittels  nehme man n u r  O rig inal­
flaschen in Schachteln mit unsrer Schutzmarke „Anker" 

aus Richters Apotheke an, dann ist man sicher, 
das O r i g i n a l e r z e u g n i s  erhalten zu haben.

ÜliiWtS Achtle M „töollicntii Sörocn" in Prag
Elisabethstratze Nr.  5 neu. Versand täglich.

Ueberstetllttvgr-Ameige.
G efe r t ig te r  beehre mich, meinen P .  T .  Kunden  die höfliche 

Anzeige zu erstatten, daß  sich mein

T apezierer-G eschäft
vom 1 5 .  M a i  d. I .  an  im H ause  des H e r r n  Kotzmann,

Hoher Markt Ar. 13
im I. Stock, befindet.

U m  recht zahlreiche A ufträge  ergebenst bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

S y lv . Schmoltrier
250  0 — 3 T ap ez ie re r  und D ekora teur .

A bbstalbahu.

\X IE R  F Ü R  S E I N E

„ r . ,FUSSBÖDEN
DflüERHHFTESTEwiiL

DER V E R W E N D E  N U R
C H R I S T O F  S C H R H M M ' S  b e w a h r t e  
BERNSTEINGLHNZFflRBE zu H A B E N  b e i :

  J. Wolkerstorfer, Waidhofen a. d. Y.

M r  M agen lei-eude l
A lle »  denen ,  die sich durch E r k ä l t u n g  ober  Ueber- 

l a d u n g  de« M a g e n « ,  durch  G e n u ß  m a n g e l h a f t e r ,  schwer 
ve rdau l ich e r ,  zu  he iß er  oder  zu k a l te r  S p e i s e n  o d e r  durch 
u n r e g e l m ä ß i g e  Lebensweise  ein  M a g e u l e id e n ,  w i e :

M agenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzeu, 
schw ere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiemit ein gute« H a u s m i t t e l  em 
pfählen, besten vorzügliche Wirkungen schon seit v ie len 
Jahren  e r p r o b t  sind. E s  ist d ie s  der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  i s t  a u «  v o r z ü g ­
l i c h e n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l e b t  d e n  B e r d a u u n g « .  O r g a n i « m u »  d e «  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w e i n  b e s e i t i g t  B e r d a u -  
u n g s s t  8 r u n ' g e u  u n d w i r k t s ö r d e r u d a u s  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e « .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des  Kräuter w eine«  
w e r d e n  Mageniibel meist schon im K eim e  erstickt. M an 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zn gebrauchen .  
Sym ptom e w i e : K o p  s sch m e r z, A n f s t  ° ß en, S  od- 
b r e n n e n ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l k e i t m i t  E r b r e c h e n  
die bei chronischen veralteten M a g e n l e i d e n  u m  so 
heftiger austreten, verschwinden i s t  nach e in ig en  M a l  
Trinken.

l i k s c h m e r z e n ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
sowie Blutanstauuiigen in Leber, Milz  u .  Psortader- 
system ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  w e r d e n  durch 
Kräuterwcin oft rasch beseitigt. Kräuterwein b e h e b t  
l i t t  v e r d  a u l i ch ke i t  und entfernt durch leichten 
S tu h l  untaugliche Stoffe aus dem Magen u n d  dev  
Gedärmen

Zageres- bleiches Aussehe«, Blut- 
maiigel, entkriiflimg
mangelhafter Blutbildung und eines lranthaften Z u ­
stande« der Leber. Bei A p  p e t t  i t l o  si g ke i t ,  unter 
nervöser Abspannung und GemilthSveifiimmung, sowie 
häufigen K o p s s ch in e r z e n, s c h l a f l o s e «  N ä c h t e n ,  
sichen oft solche Personen langsam dahin. —  Kräuter* 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
I m p u l s .  — Kräuterwein steigert den Appettit, besör< 
dsrt die Verdauung und E rnährung ,  regt den S to f f ­
wechsel an, beschleunigt die Blutbildung, beruhigt die 
erregten Nerven und schafft neue L e b e n s l u s t .  Z ah l­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen die«

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben i n  Flaschen 
fl. 1.60 und fl. 2.— in den Apotheken von W a i d -  
Ho f e n ,  W e y e r ,  L o s e n s t e i n ,  W i n d i s c h g a r s t e n ,  
S e i t e u s t e t t e n ,  A m  g e l t e n ,  S c h e i b b « ,  A b b « ,  
H a a g ,  E n n s ,  S t e y r  u. s. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten Nicderösterreich« u. ganz 
Oesterreich-Ungarn« in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhosen 3 und mehr Flaschen 
Kräuterwein nach allen Orte» tCeslttreich-UiigirnS.

Ver Nachahmungen wird gewarnt
M a u  verlange ausdrücklich

Hubert Allrich'sche« KranterweiUr

Das Haus in 
Maidhofen a. d. M irs
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ist aus  freier Hand sofort zu verkaufen. 
Auskunft beim Zimmermeister Ferdi­
nand Luger.

m r Zahntechnifches
Atelier

(Johann Werchlawski) beh. autor. Pächter:

S e r g iu s  pariser
s t a b i l  in

W aidbofen a. d. Y., oberer Stadlplah? 6.
Sprechstunden täglich von 7 Uhr früh bis 

5 Uhr nachm., anch an Sonn- «. Feiertagen.
Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester am eri­
kanischer M ethode , vollkommen schmerzlos, auch ohne die W u rz e ln  

zu  entfernen.

Z ä b iW w Ö e W s t e
in Gold, Aluminium und Kautschuk. — Stistzähne, Goldkronen und Brücken 

(ohne Gaumenplatte), Regulierapparate. 
l t  Schlecht passende Gebisse werden billigst
S l v D t l o  C l l W i C ö o  umgefaßt. — Ausführung aller in das Fach

einschlagenden Arbeiten. Mäßige Preise.

Meine langjährige Tätigkeit in de» ersten zahnärztlichen Ateliers Wien« bürgt 
für die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.

Gefrornes
auch in Formen. 

Ausserdem  immer frisoh zu h ab en :

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Compot und M armeladen, 

Lebkuchen, H onig und W achswaren, Dessert- 
Meth in Flaschen.

BV* Kunstwaben für Bienenzüchter.
Hochachtungsvoll

Leopold, JFries8,
W aidhofen a. d. Ybbs, untere Stadt 

Nr. 32 (neu).

V
D erro o W rtim p ctten & sfp  u n d  
t M n d e s l e A a s s o o z u s a l z  ist 

Adolf 3 (Titze's
Kstifprkaffpp-zusQii

Srhuhmarke Pöstlingbprg, 

erzeugt aus fp’mstpn führn Ehfpigpn.
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